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M i t 1. December
bt«innt ein n e u e « « b o n n e m e n l aus die

Laibacher Zeitung.
'!>h.^ P l i i n u m e I a l i o n s ' B e b i n 8 unsseII bleiben

ä n d e r t u,ü> bettanen:
° " ' t lo l loersenbung: für ßaibach:

^ i ? ' - » » ' - ' halbjährig . . , » . - . .

^"lch . . » . t l « . m o n a t l i c h . . . > . » » .
^ , » ^ l d i e Z list e l l u n « i n « h a u s f ü r h i e s i g e

^ t N t e n p e r J a h r 2 » r o n e n .
> y « n 3 ^ ^ i e V r ä n u m e r a t i o n s V e t r i i g e w o l l e n

^ l , n g e , r n d e < w e r d e n .

^ ^ ^ I g . v. Kleinmayr K Fel». ßamberg.

Alntlicher Cl^eil.
ÜyAue k. u n d k. A p o s t o l i s c h e M a j e s t ä t
^ I ^ " w g . den 24. d. M., abends von W a I l s e e

^ l o n b r u n n zurilckgeiehrt,

^ ^ ' k' und t. Apostolische Majestät haben nnt
^^chstt'r Entschließung von, 3. November d. I .
^ , " "nnerz ia l ra the Emil T a l m a t a von
' ^ l l , ^ t und den, Lieutenant im Verhältnisse
^ , ^ ^ z " des l. t. Landlvehr-Uhlünenregin,en,teS
^v"^nz Artlinr Nitter von B o u v i e r A z u I a

^.^chsch'i'uwiirdo allorgnädissst zn verleihen ^

^ e r h ^ !. und k. Apoftoliscl)« Majestät hnben mit
^ vu ltntschlichlmn von, 2l). Noveinder d. I .
^>io '!' ^alldtaqe, des Herzosstlinn,^ K r a i n be-
^ ^ ^intwnrfe eines (Gesetzes, betrefflild die
^ , ! ' " N an- Pl'zirtsstraße zlmschei, Worschlin und
^ei l^" ' ^ " Ällei-liöchste Sanction aü^ssnädiqst zu

"^ Ncruht.

^ t t i ^X "A" tMa t te zur «Wiener Zeitung, vom 26. No«
^ t l l ^ . , , («r. 2?^) wurde die Weiterverbreit««« fplgenber

« U f s e velboten:
lir' 4. '^leile aus der Ebernburg. vom 20, iiaubris 1901.
^ ^ c , ' ^ " ^ ' 1''«^» vom 9. November j'.XN.

^ ^ i / ? f 'Die neue Zeit. vom 20. Novemberl90l.
« « kr l ? " " Ü Slawil in Mähr,.Schdnbell, gedruclle, im
h?°llle„ > "Gruppe Mäl)r.. Schünberg deS Vereines der
^^hol isck? ^ ° ^ l " i c h herauögegebene Druckschrift: «Was

Nichtamtlicher Theil.
Iuduslritlllth.

N i e n . 86. stovembn.
Der Industrierath sehte unter dem Vorsitze des

Handelsministero die Berathungen über die Muster
schudgeseheHvorlaae fort und natmi die Referenten
antrage an, wonach der ^ndustrierath die vom Han-
delvininisterium ins Auge gefasste zeitgemäße Re-
gelung des Äliln'terfchuvwesens lebhaft begrüßt, sowie
die Reserenteii an träge betwffs Abänderungen der
Regierungsvorlage, woinit die Vorschriften über die
Eintragung in das HandelS' und Genofsensä^fts-
register abgeändert werden,

I m ^ause de«- Verhandlung ertlärt der Rogie^
rlUlgdvertreter Ministerialrath Haseilörl, dass daÄ
allgemlnn angeregte Cenrralblatt für das gesmmnte
ssirmenressister des Reicl>es bereits zu Beginn des
tommenden Jahres erscheinen werde.

Mitglied Vetter beantragt, die Regierung zu er«
suchen, einen Gesetzentwurf einzubringen, betreffend
di< Vestinlnuingen der auSsctMHIichen (lompetenz der
staatlichen Behörden bei Genehmigung von Ban-
siiln'ungen für gewerbliche und industrielle Betriebs-
anlagen. !

Holzer beantragt, die Regierung wolle im Inter« <
esse der siidlicl^n Ziegel in dustrie bei den bevorstehen' ^
den großen Staatsbauten in, ikilstei,lande. in «»i-rain
und Dallnatien nur inländisches Material venvenden
nnk für die Anwendung des gleict>en Norgm:ges bei
den, ^iegoministerium eintr«en.

Günther referiert über die tarifarischen Wünsche
des Eisenverlehres und »oeist darauf hin, dass die
Erportbegünstigung nach Deutschland hinter jener
von deutscher Seite nach Oesterrmch erheblich zurück»
stehe. Die Regierung möge dahin Wirten, dass unsn
Exporttarif nicht nur bis zur ungarisäM Grenze,
sondern wie bei der Ausfuhr von Ungarn nach Oester-
reich bis zum Bestimmungsorte gelten soll. Der
Redner weist auf den Aufschwung der dentschen
Handelsflotte hin nnd verlangt unter Hinweis ans
die Gravitierung nach Hamburg die Besserung der
Verhältnisse beim Amid, eventuell eine Staatssubven-
tion. Der Rescrent stellt entsvr«l>ende Anträge.

Handelstannnerpräsident Mauthner weist dem-
gegenüber ans die ungünstigen Hasenverhältnisse in

Trieft hm, welä>e einen solchen Verkchr wie in Ham
burg oder u, Marseille unmöglich machen. Der Ve<
trieb des ^wyd, der insbesondere seit den levtm
fahren Bedeutendes geleistet hcit, sei infolge ^
i/ocaltoslen in Trieft, großer Summe7l an . ^ , . . .
gebüren, sowie, weil er 14? ^ g ^ t ü ' n unterhalten
mllsv, außerordentlich theuer. Der Redner l,
?asü der Handelsminister dein ^loyd grö^ »-
wollen mtgegenbrinsse, wenn auch die Subvention
in anderen Ländern günstiger sei.

.^upp ertlärt: Das5 fre»nde Schiffe den Triester
Hafen nicht aufsuci>en, ist cu<f die vom Llond ab-
geschlossenen Verkehrscartelle '»urücl^uiühren,

T>er HandelSlninister führt aus.' .',u den Ncui)
thaten, worunter die österT-eichische Schiffahrt leidet,
wozu gleichfalls die öage TriestS gebore, komme der
Ilmstm^, dass die gege7l»r'ärtigl'n Verhältnisse und
(5inrichtilngen in Trieft für eine rasche Warli,löschung
nicht ausreiäien. (tine ^lage darüber, dass die Hasen
Verwaltung von Triest frenide Schiffe gegenüber den,
Llotid bevorzuge, sei dem Minister nicht zugesommm'
lnohl aber musste ein großer Lloyddampser in Trieft
mehrere Tage auf die Böschung warten. Die Regie«
rung thue alleb, um diesen Uebelständen abzuhclf,>n.

Ungarischer Reichstag.
Vuda Pest, 26. «ovnnbtl

Nml) Eröffnung dt»r Sitzung des Abgeordneten
Hauses llnterbreitete der Referent Nemenyi den Nei-»chl
des Finanzausschusses über die Inbemnitätsvorlaqe
und dkä kroatische Provisorium. ) n fortgesetzter
sldressdebatte trat Abg. Gjurlovi^ den Angrmen
des Abg. Barta auf die troatisäjen Verhältnisse mt«
gegen. Diese Angriffe, meint Redner, lönnen sich nur
gegen die sroatisä)e Opposition richten, denn die Ma .
jorität, als deren Vertreter Redner und sein»
nossen im ungarisä)en Reichstage sitzen, be i ! / ,
immer und ül»erall ihre Hingabe für Ungarn.

I n Erwiderung auf einen Zwifll>enruf des Abg.
Ralooszly betont Ministerpräsident v, Sz6ll, dass bei
den jüngste?, Reichstagswahlen die Bemnten chr

, Votum vollständig frei abgeben tonnten- von einer
Pression sei tcine Spur gewesen. Die Regierung hnbr
sich dasür interessiert, warum in einzelnen Bezirlen
di( liberalen Candidate»,, und zwar nur mit einem

^geringen Stiininenunterschiede durchgefallen seien

^ Feuilleton.
'vwerling iu seinem Verhältnisse zu Krai«.

^ Von ^ . l? Mc»dico.

^ / ' Uor knrzem zun, Abschlüsse gelangte Publi-
b ^".,'^U'dn,ät(> Briefe von Robert Hamerl ing", '
> ii „ l"N!Uc Wiener Schriftsteller B ö ct. G n a>
^ a ^ ' ^ ^'ensouiel Liebe zun, Gegenstande als
>»? !̂n ^ " Sorgfalt in der mühevollen Herbei-
k " . M Materials zustande gebracht, enthält
'^ di^.'"'"nen ,<»^ Seiten tlein Octav umfassen-
» u ^ " l e i , auch eine ansehnliche Zahl von
tz.^llii^ '̂  ' ^ " "6 nahelegen, aus denselben das
" ^ „ ' 'Vcw^rlings zn unserer Heimat hier dar-

^ d ^ ^ " ^ ^ " > s des heuie in aller Welt als
! ^ n ^ / ' ^ ' " > Tichtlunst anertannten Poeten

^ l ' ^ e i l ^ ^ ^ ^ seinerzeit hier erschienene belle-
! k iFt" ^^,lage der ,^mbaci)er Leitung", durch die

^ ' ^ ' >" ^ " ' " " ""geleitet und mehr und mehr
^ t ? ' drr ^ctNNtleiler derselben, Tr. Ludlrig
V ' ^ ' sei,," "bei beinerkt, selbst auf d n M M i
^l>? Hnn,"! ' ^ gefnndei,, dein damals jungen
V ^ t ^ " " ^ " " ' Aufnahme von dessm ^n°
V ^ ließ '̂ ^ ' l ' crsten Förderungen zutheil

« ^ ? ^ ^?"",^'w"aU.iblio»hel. l l , Taberlows Verlag in

H a m e r l i n g , am 24. März ittW (zu .<»tirch''
berg an, Walde in Niederösterreich) geboren, lebte ^
1858 als Gymnasiallehrer in T r i e f t , und von hier!
aus entwickelte sich l»m lebhafter Briefwechsel zwisäien ^
ihm und Ißleib. ES ist auch bekannt, dass sich die'
btidei, Männer öfter geschei: nnd gesprochen habend
„nd zlnar in ^'aibach, Trieft und Graz. Es ist ein Ver-
dienst dec. Sohnes Me ibs . des <-ui,<z. ^,,,', ^ ^ ^
.^iarl ^ßleib. die Korrespondenz zivisclM seinein Vater
nnd Hamcrling den, vorliegenden Unteniehmen über-
lassen zn haben.

Nachdem bereits in der Nummer vom !). Jänner
!87i8 dae erste Gedicht Kamerlings „Meeresgrnß" in
den „Blättern ',>i'' ,^raii>" abgedillckt w,irl>n. schreibt
Hainerling unter dem 2!l, ^ebniar desselben Jahres
an If;leib und sendet ihm in Erfüllung eines ge-
gebenen Versprechens wieder ein paar Gedichte zur
sreien Verfügung. Er fügt das Ersuchen an. bei Ge-
legenheit auf sein bei Schimpf erschirm»nos Gedicht-
buch.- „Ein Sangesgruf; vom Strande der Adria"
l <85)7) die Leser der „Blätter aus >lrain" aufinerksan,
zu machen. Noch im selben Jahre slk58) übermittelt
Hamerling den, freunde als Beweis seiner Person-
licken Wertschätzung ein Erernplar seiner „Veinlö im
Er i l " und stellt es frei, von den Gedichten dos „ lyr i-
rischen Anhanges" eines odn- dae andere sür die
„Blätter aus Nrain" zu benutzen.

Aus Seite lA des i. Theiles der Bl-iefsammlung
fmden wir die Uebersicht der ün Jahrgange 1^8 der
..Blätter auo Krain" enthaltenen Gedichte Hamer-
lings, von denen Zwei hsstiorragrnd schöne Tichtnn^
gen: „Uafo inich schwören" und ..M»t den, G t ^ , » - "

i>, keine der größeren Sammlungen des Dichters über»
giengen und nun von Böck^Gnadenau hier in dein
1. Theil« (Seite 1!l und 14) zuni Wiederabdrucke yr
langteir. Desgleiche», fand hier von den im Jahre 1 '̂!>
in den „Blättern aus ,^rain" erschienenen Gedichten
ein in der Nummer vom 15, October enthaltenes Ge
dicht, das gleichfalls in keiner Sammlung vorkommt,
Wierderaufnahme, das Gedicht: „Nnd zog' ich übe,
Meer nnd Uand". Es lautet folgendermaßen i

Und zog' ich Ubei Meer und Land
bi5 an die gold'ne ttiifte,
des Wunderlands, des blu'h'nder Gtiend
mich oft in Trciumen griißte,
d̂ ,ö Nundeiland. ach, ohm dich
es diinlte mich
nur eine leere Wi s!e.

Mit Windeihauch und Siromesflui
auf unbegrenzten Bahnen
zog serne hin in Sehnsuchtsglut
rnein Sehnen sonst, mein Ahnen;
nun aber soll ihr rascher fflug
zum Wllnderzug
mein .herz vergebens mahnen.

Eilt nicht der Vlrom dem Meere zu?
Schmiegt nickt an trauter Stätte
der WindeLhauch sich nachts zur Nch'
inb weiche Nosenbetle?
Ich schmiege mich an dcine Bn.st,
b'ran Liebeiwst

! mich lnlipfl mit guld'lifi Netle
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E i zeugt von einer naiven, lindlichen Auffassung der
Opposition, hierin ein Spitzelsystem zu suäM;'eine
solche Auffassung müsse Redner entschieden zurück-
weisen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Wilhelm Melczer bezeichnet die Behauptung
Natovszkns, dass die ungarländischen Sachsen unter
dem politischen Einflüsse des aüdeutsck)en Verbandes
stehen und nach Teutschland gravitieren, als eine
Verdächtigung und sagt, dass man von den politisch
reifen Sachsen nicht eine solche politisä>e Trottelei vor-
aussetzen solle. (Lebhafter Beifall.) Die Eristenz der
Siebenbürger Sachsen sei untrennbar mit dem un-
garischen Staate verbunden, auszerhalb dessen die
Sachsen nur religiöse und geistige Bande zu erkennen
vermögen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Papp erklärt, er tonne den Adressentwurf
der Majorität nicht annehmen, weil derfelbe unpatrio-
tisch und eines nach Trinkgeldern hasäMden Lakaien
würdig sei. (Oho-Nufe rechts.)

Präsident Apponyi ersucht den Redner, den Par»
lamentarischen Anstand zu wahren.

Abg. Papp fragt den Ministerpräsidenten, ob es
wahr sei, dass er die Anschaffungen für seine Ratoter
Besitzungen in Graz besorge.

Ministerpräsident v. S M erklärt, die wirtschaft-
lichen Maschinen für seine Ratoter Besitzung säMfe
er weder in Graz, noch überhaupt im Auslande an.
Nur einmal vor Jahren habe er eine Eisenconstruc'
tion gebraucht, die er trotz seiner Umfrage nicht in
Ungarn erhalten tonnte: damals habe er sich nach
Graz gewendet. Das sei der Sachverhalt. Abg. Papp
möge, bevor er solche Dinge im Parlamente vorbringe,
sich erst Gewissheit verschaffen.. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Politische Uebersicht.
La ibach , 27. November.

Wie das ,.N. W. Tgbl." meldet, gab Seine Ma«
zestät der K a i s e r den in der Audienz erschienenen
Abgeordneten Grasen D z i e d u s z n c k i und David
N. u. A b r a h a m o w i c z gegenüber „der zuversicht-
lichen Hoffnung Ausdruck, dass die augenblickliche
Besserung der parlamentarischen Situation anhalten
werde".

Das praktische Ergebnis der O b m ä n n e r »
C o n f e r e n z wird, nach Mittheilungen aus par-
lamentarischen kreisen, im wesentlichen davon ab-
hängen, ob die Czechen ihre in der Eonferenz abgege»
bene Erklärung, nicht zu obstruieren, einhalten
werden. Die allernächsten Sitzungen des Budget-
ausschusses werden diesbezüglich Klarheit schaffen.
W^nn man diese momentane Schwierigkeit als über°
wundeil ansehen darf. so dürfte das Budget im Laufe
des Monates Jänner vors Plenum kommen. Die Er»
ledigung des Budgets wird durch die Forderung der
autonomistischen Parteien nach einer Einberufung
der Landtage zu Anfang des Jahres 1902 keine
Unterbrechung erfahren. Vielmehr sollen die Landtage
erst in, Frühjahre zusammentreten,.und man wird sich
vorläufig mit etwa zwei» bis dreitägigen Landtags»
scssioncn in der Zeit zwischen Weihnachten und Neu«
jähr behufs Votierung von Budgetprovisorien be-
gnügen. Was die nächsten Sitzungstage des Parla-
mentes betrifft, so haben sich die Sloven«: und Ru>

thenen bereit erklärt, ihre Dringlichteitsanträge in
gewöhnliche Anträge umzuwandeln, falls diese An'
träge ohne erste Lesung dem Unterrichtsausschusse zu-
gewiesen werden. Nach Erledigung der jetzt vorliegen-
den Tringlichteitsanträge tomint das Gesetz über die
Organisation der landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
schaften auf oic Tagesordnung.

„Narodni Listy" melden: Die H a n d e l s -
t a m m e r n werden im zweiten Drittel des Monates
December a u f g e l ö s t werden. Die Neuwahlen er°
folgen im Februar.

Aus L o n d o n wird gemeldet: Die Neu-
armierung der zum Schutze der T h e m s e, des (5a>
nals von B r i s t o l , sowie der Häfen und Weiten an
der S ü d t ü s t c erbauten F o r t s ist soeben voll-
endet worden. Während der letzten vierzehn Tage
wurden AX1 veraltete Geschütze durch mächtige, in
England hergestellte Hinwrladergeschütze erseht. Auch
die Arbeiten, welche die im Norden befindlichen Be-
fostigungswerte uneinnehmbar mack>en sollen, schreiten
rasch vorwärts.

Gegenüber der jüngst abermals verbreiteten
Nachricht, dass der Verkauf der w e s t i n d i s c h e n
B e s i t z u n g e n D ä n e m a r k s an die V e r -
e i n i g t e n S t a a t e n unmittelbar bevorstehe, wird
von bestunterrichteter Seite aus K o p e n h a g e n ge»
meldet, dass sich diese Angelegenheit noch in demselben
Stadium befindet, wie in den ersten Monaten dieses
Jahres. Die Rcgiernngen der beiden Staaten haben
sich während der jüngsten Zeit mit dieser Frage über-
haupt nicht eingehend befasst. Allen Anzeichen nach
ist eine principielle Einignng bereits zustande ge-
kommen; es gibt aber eine Neihe wichtiger Neben«
fragen, deren Lösung man weder in Kopenhagen, noch
in Washington überstürzen wolle. Als sicher tann
gelten, dass zu den Voraussetzungen der Abtretung
der Inseln an die Union das Einverständnis der Be°
völlerung dieser Antillen gehört. Nach verlässlichen
Berichten dürfte die weitaus überwiegende Mehrzahl
der Inselbewohner, obgleich sie Dänemark gegenüber
dic freundlichsten Gefühle liegen, fich bei einer etwai-
gen Abstimmung für den Anschluss an die Union er-
klären, da die Bevölkerung die damit verknüpften be-
deutenden wirtschaftlichen Vortheile nicht verkeimen
tonne und auszerdem überzeugt sei, dass die dänische
Regierung im Falle einer Abtretung die Interessen
der Antillenbewohner nach Möglichkeit wahren werde.
Seit einigen Monaten wird auf den drei Inseln von
gewisser Seite gegen die Abtretung eine Agitation be-
trieben, welcher jedoch keine Bedeutung beizulegen ist.
I n eine entscheidende Phase wird die dänisch-west-
indische Frage kaum vor dem Beginne des nächsten
Jahres treten.

Tllgesneuiglcitcn.
— ( D a s a l l e st e O r i g i n a l - P o r t r ä t A n -

d r e a s H o f e r s . ) I m Leipziger Museum der Völker-
schlacht und der Zeit Napoleons I . befindet sich, wie bie
...h. N." belichten, jetzt das älteste Original-Gemälde An-
dreas Hofers von dem Historien- und Porträtmaler Franz
Altmutter. Schüler der Wiener Atademi«. 1740 bis Ü817.
Dieser hat Hofer, der sich hartnäckig sträubte, einem Maler
zu sitzen, während einer Nathssihung in der Hosburg zu
Innsbruck aus einem Verstecke slizzicrt. Nach diesem Origi-
nale, das die größte Naturtreue aufweisen soll, hat der Künst-

ler zwei weitere Gemälde hergestellt, die E l z lMog I °h ^
und Kaiser Franz I . bestellt hatten. Das eine fand i'Y ^
zum Tode Franz I . in dessen Schlafzimmer. wayien° ^
zweite jetzt der Enkel des Erzherzogs I° lM'N ^ a , ^
Meran besitzt. Die drei Porträts unterscheiden I ^ ^ l i t t
durch voneinander, dass dem ersteren die G''aden«m ! ^
die Hafer erst am 4. October 1808 überreicht wuro-
Hofer-Sammlung des Museums ist überhaupt ' " ) l " U ^
tig. sie zählt nicht weniger als 186 oiiginalhandM', ^
Documente, darunter den von Hofer unterzeichneten.,
an das Vol l von T i ro l " . 74 der äuherst seltenen 6M"
drucke. Reliquien. Münzen, Bilder u. a. m. m „ ke)

Ma» schreibt der ..ssranlf. Ztg.": D<r groye ^ A ^ t s -
stand von 1857 soll. wie man weih. senu ^ " ^ ' ^
ursache darin gehabt haben, dass den eingeborenen ^ ^
zugemuthct wurde. Patronen zu verwenden und > n ^ ^
Zähnen abzubeißen, die mit Rindertalg und ^ ^ ' " " ^ n Mo<
eingefettet waren: ersteres ist den Hindus, letztere» oci .^
hamedanern ein Gräucl. Seitdem sind die ' " " ^ ,^Ua
bischen Religionen offenbar toleranter geworden. <.
hat neulich eine Wasserleitung betommen und ! "" ! "«> ^
Zugang zu den,Zapfstellen auf der Strahe. ^ " s s / s^len
trugen nun ernste Vedenlen. ob sie von dem ""?. ! ' " ^ -
dürften, da eö auch von Christen und Muse lmann ^
nommen werde, da man ferner die treibenden ^ l > . ^
mit unreinem Fette schmiere. Die ..Hindu-Ge,eU1°)U! ^
die Erhaltung der ewigen Religion" wurde " s r ° g . ^
ihre Weisen entschieden: es sei allerdings wider ^ » ^ ^
mit Ungläubigen aus einem Gefäße zu trinlen, aver ^ ^
Vol l eine Steuer für das Wasser bezahlen mu»,e. , ^
man diese Steuerzahlung als hinreichende Huste ,
Verletzung der heiligen Vorschrift gelten lassen. ,

- ( E r b l i n d u n g d u r c h A l k o h o l - ^
g i f t u n g . ) I n der letzten Jahresversammlung " ^
rilanisckM medicinischen Vereinigung beschned^r- ^ „ s
einen merkwürdigen Fall von Verlust des 6 " ) v c ^ v ^
nach übermäßigem Genusse von Vay-Rum. " . " I I " . ^agl
wohnlichen Folgen bcr Alkohol-Vergiftung. d,e z'v ^ .
lunc-, anhielten, irat nämlich eine starke Schwächung o ^
Vermögens ein. und die Äugen - Untersuchung crn ^ , ^
eitrige Schwellung der Netzhaut. Schließlich t r a ^
V l i i i b lM ein. und die Augen giengcn ' " ^ " H d ^
vl'lliger Verkümmerung über. Dr . Moulton fuhne ' ^
ähnliche Folgen aus dem Genusse von > " " " " ^ A
entstehen könnten, einem flüssigen Präparate, das ^ ^
aus Methyl-Alkohol besteht. Diese Art des " "oy ' G
uiuer dem Namen Holzspiritus allgememer vein ^
«chtint überhaupt besonders verderblich auf ° " ^ a"'
Wirten. I n der gleichen Versammlung wurde " " ^ f^ be'
dc-cn Aerzten über mehrere Fälle ähnlichen Ver " ^ ^
richtet, bei denin eine Erblindung am zweiten ^ " ^ jsF
Genusse von Holzgeist eintrat. Die eigentliche " " ^ , <
war ein Oedem der Netzhaut und wohl auch der ^ ^ ° "
Z.iweilen lehrte das Augenlicht nach einer Zelt von ^
r,icr Wochen allmählich zurück. Der " w a h n ' c ^ ^ ,
Ingwer scheint noch qcfcilnlickcr zu wirken ais ^ M t "
Freilich haben sich auch in dieser Vezichm'ss >' „. d'
Unterschiede gezeigt, indem von ""hreren / " , ̂  ^
gleichzeitig di-selbe Flüssigkeit genommen ? " " " ' M ' ^ '
erblindete, während sich bei den anderen teme n
Folgen einstellten. , l tN.) N

- ( W e l t g e s c h i c h t e i n V r i e f m a l ' ^ .
London wird der „Äosnschen Zeitung' ge'A ^ «
wechselnde Geschichte Süd-Afrikas der WM«) , ^ M
i'i'.d der Vuren - Staaten lässt sich an " " « ^ M -
M a r l geschätzten Sammlung von Vriefmar e ^ ^ . ^
Wertzeichen verfolgen, die in den Räumen bn , ^ M
Gesellschaft in Arundel Street ausgestellt ,' ' ^ t . "
bedeutende Smnmler Haber, ihre B r i e f m a r k e n ^ ^
l5ap.Ansicdlung ist besonders gut vertrett". ^ ^ t e n ^ .
Roberts Eammluna die bekannten dre'ecngc' ^ - - « ^

Die alte Tante.
«yahlun« von Hustav V « h l « l ö .

(19. Fortsetzung.)

„Oho - - der gefällt Ihnen wohl besser cüv ich?
Der ist aber nichts für Sie, Icmchette, der sieht Sie
gar nicht anl "

„Woher wissen Sie denn das?" versetzte die Zofe
schnippisch.

„PolMitz, das wil l ich chm nicht rathen!"
Nicht minder komisch als diese Worte mnsöten

ZanäMe die Miene ihres Begleiters und die Vewe
gnng, die er dabei machte, berühren; sie lachte hell
nnd übermüthig aus.

„Ei, was, Sie sind jawohl gar eifersüchtig '<"' rief
fte. „Tas ist nun eigentlich gar nicht zum dachen,
wndcrn vielmehr zum Weinen! Aber lacl>en muss ich
dcch, lueinv ich mir vorstelle, was der für Augen ma-
chen U'ird, wenn die Gnädige —"

>>ê t hielt die Baronin nicht länger an sich So
unangenehm e5 ihr war, von der Dienerschaft in
emem traukchen t ü w ^ . t ^ mit dem jungen Offi-
c,er getroffen zu werden, so durfte sie es doch nicht zu-
lassen, dass tne Kleine, wenn auch ohne es zu bead-
sichtigen, Vor den Ohren dieses jungen Officiers ihr
Geheimnis vor der Zeit Preisgab. So sprang sie denn
schnell entschlossen auf nnd rief in der tiefen Tonlage,
die sie seit gestern angenommen hatte:

„Ich sollte meinen, Fanchette, es wäre Zeit, dass
du hineingehst! Ich bin müde und wünsche schlafen
zu getzeit! Und Sie, Johann, haben wohl auch Vesse-

res zu thun, als hier im Garten umherzulungern und
dem Mädchen die Ohren vollzuschwatzen!"

I m Nu war das erschreckte Paar davongestobcn.
Lcthar aber sagte bedauernd:

„Schade, dass Sie die kleine erschreckteil, Tante!
Ich hätte gar zu gern gehört, worüber ich Augen ma>
chen würde, wenn die Gnädige —"

„Das tann dich doch unmöglich interessieren, was
das alberne Ding da für Unsinn schwatzt!" versetzte
tnV Varonin pikiert. „Uebrigeno ist es Zeit, dass wir
hineingehen — es wird kühl!"

Lothar lies; sich indessen nicht so leicht beirren.
„Morgen frage ich die Fanchette, was sie mit

jener Bemerkung gemeint hat!" sagte er.
„Unsinn," verwies ihn die Tante, „das wirst du

nicht thun!"
„Weshalb denn nicht?" fragte er, „Steckt etwa

ein Geheimnis dahinter?"
„Ein Geheimnis? Lächerlich! Aber man dan es

dl.n Dienstboten nicht zeigen, dass mall ihrem Ge»
schwätze irgendwelche Wichtigkeit beimisst!"

„Gut herausgeredet, Tantchen!"
„Garstiger Mensch!"
„Zuviel Ehre, Tantchen!"
D,e Baronin erwiderte nichts mehr. Schweigend

schntt s,e die Stufen zur Terrasse hinauf und verab-
schadete sich hier von ihren, sich offenbar köstlich!
amüsierenden Neffen mit lühlem Gute Nacht-Grutze.

6.
„Gnädige wan , " sagte die unverbesserliche Han.

chctte im Louse oe5 n i M e n Vormittage, naHdem >ie

bereits abends znvor eine derbe " " " ' ^ ^ ^
ihrer Herrin erhalten hatte, liche"^, ^ ^ hea"
Herr Neffe wi l l heute abreisen! 6'' "" M ^
tragt, Sie zu fragen, wann er Ihnen ,c ^
besuch machen dürfe!" . . ̂ e B " ,z

Die Baronin erschrak " 'Nal l g, ^ ^ g<M
möglichst zu fassen und "wldor e
stster Stimme nach kurzem Sum" , - ^ , O o ^

„Dann beeile dich mit " e n , " ^ . ^ , "
ich fertig bin, magst du ihn z" " ' " " H^rin d " " .̂

So slink die Verwandlung du v ^ ste
wandten Zofe. von der Hand a'" '« ' ' ^, . ' " ^
ungeduldigen jungen ^rau du'snm ^ ^ j z t h ^ - ,,
Ausruf des Unwillms und nervo >- .̂ ^st, " ^

„Mein Gott, wie laNgsM" , ^ " V'cs" ^ist
chette! - Dieser abschenlichl' P » ^ ^-„n ̂  '
liche Kleister! - Dieses fürchterll^
mir nachgerade unerträgl'ch!' ^. re^ z,i

„Gnädigste können bernhM ' ^ ^ ^ m " '
noch ab, dann brauchen ^"ad'gst ^cheilH ,.
verkleiden!" sagte 5 m , c h ^ b" ' ^ „ n e s ^ n -

„Ach, was verstehst du d c w o n ^ M c i d ' ^ ^ c
„Schade ist es "aen.tlich, "m , ^iirdo, . ^ r ,

so kennen gelernt hat! » H ' ^ ! I « b'" '
Gnädigste in ihrer wahren G W " . ' ,"
er wäre sofort weg, er —" dn>""^' ,̂  Mt ^

,.Dn sollst den Mund halte , , Md ^ )
„Aber es ist doch wahr ^ " " ^ ^ 2'l""

zur Gnädigsten passen wurde, on ^ ̂  hF
habe noch nie —" ^,^ ln . t rachtw '^ . ' ^ ' " '

„Ich verbitte mir s ^ e ^ ^ sle"s'e
schon astern abends unerh"" ^ ^
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A l l ^ ' ^ " ^ncn manche am Cap hergestellt und un-
l,li ? " b t wurden. Vollständig ist die Sammlung des
j ^ . > Crawford, der seine Postwertzeichen von Vet-
°n>>!tm l ^ ' d e l i n g . Oranje-Freistaat. S w a z i l a n d
îllt k . .̂̂  verschwundenen Freistaat Stclla-Lanb gc-

^üsb l ^ wechselnden Schiclsale des Nuren-Siaate^
!!!H>°l lassen sich aus den hier ausgestellten Viiefmarlen
ŝibtn 3 ^ Postwertzeichen d<r ersten Republik mit dem

lütkn ^ ^ " ^ a a l s aus den Jahren 1869 und 1870
M ^ Theile in Deutschland, zum Theile in Silo»
tzl^^ststellt. Als Transvaal 1877 an England an<
^sta! ^u^e. druckte man auf die altenNuren.Marlen die
^ t l n ? ' ^ - (Victoria Regina). Erst 1878 wurde das
^ k l n ^ " ^ " ^ ^"^ H""p^ b " «önigin erseht. 1882.
>«tze I .,^'tberherstellung der Buren - Regierung, wurde
ĉh bi! , britische Märte weitergebraucht und später

!«^"° l te Nuren-Mllric mit dem Wappen erseht, die auch
ĉhstll̂  ^lcmcht wird. allerdings mit den aufgedruckten

^tlNtul" ^ ' ' ^ " ' ^ ^ ' ^ ' ' ' ^ " äußeren Merimalcr.
^lbtw ^'lgliederung. Aus den Kriegsjahren stammen
^ be?l " ' ^ ^ "e Marlen von geschichtlicher Bedeutung.
>!t!t!,. ^ ! " l l " Mafeting < Marlen sind mehreremal ver-
^flllk» !̂ ^lnben lxlanntlich von dem Vertheidiger der
Hüll " " General Baden - Powell, in Mafeling ge
Mt l , / ' ^^uckt. während die kugeln der Buren ge-
^ l ! k '" ^ Druckerei unter der Erde einschlugen; sie
^nnd ^"^betannte Bildnis Äaden.Powells. und in
' ^ b i ? ? ^ ^ ^ ^ erscheint an Stelle des königlichen Bi ld
^ ^lstalt des Gefreiten Goodyer auf dem Zrocirade.

^ ' ,, " mit dem Poftfellcisen über das Veldt fnbr i>-,
"'Lebensgefahr.

- ^ ^ . ' e H e l d i n b e s T a g e ö) ist in Newyorl
^ « "I3i îne junge und natürlich bildhübsche Hiranlen-
,' 3it ^ ^ ^ ^ ^ freiwillig dazu hergegeben, das» ein

^ '̂ ,?^ney, mit ihr experimentiere behufs des Nach'
!^°al> , ^ ^ ^ ^ ^ Behauptung bezüglich der )?icht
f » ^ V " t l t von Rindertuberculose auf Menschen un-
^Üt„ ? ' " l . Barney hat dein jungen Mädchen Tuberlel'
i ^ e / V ^ ^ " " tuberculosen Kuh entnahm, eingeimpft.
^ z ' ' ^ " darauf, dass das hübsch? ,m..schlichc Ver

, ^ t z ^ l l tuberculös weiden wirb. behauptet aber. ein
^ "ttel zur H^lnd zu haben, um das Mädchen sofort
^ s«M' ^ erzeugten Krankheit heilen ;u tonnen. Um
^ i ^ ' ^ n üblen ssolgen vorzubeugen, hat ssrl. ttin.i
^ s ^ . ^ l l l r die beeidigte Erklärung abgegeben, bass sie
^ l l w ^ und unentgeltlich, lediglich im Dienste der
^I l t s ^"rn Arzte zur Verfügung stellte und dass sie.
X < ^ , burch das Experiment 'tuberculös werben sollte.

"N Arzt von aller Schuld daran entlaste.

^ l - uud Provinzial-Nachrichten.
,̂ ^ e ältesten Friedhöfe in Laibach.

?"> Co,.,?"^" heute mit wr Veröffentlichung des am
?t"tN V ^ ^ ° " ' b « " " Professor I . N r h o v e c ab-
^ o ^ ^ " t i c i g e s über die ältesten ssriedhöfe in Laibach.
5«3 'llttis' ^ ^ ' '"'^ bereits gemeldet, bei der Zuhörer
^ H . ^ Interesse erregte, besagt im wesentlichen

le» ^'" s'nden sich Gräber aus so fliihen Zeiten,
l̂lz c, ^ uicht einmal annähernd bestimmt werden

üi<!^,^bcsmuscuin besitzt Schmuclsachcn. welche in
, ^ t . ^ Zeiten den Todten in6 Grab gelegt wurden.
^ E i » ' ^cileicht taum ein Museum aufzuwciseil
^ k i ^ N e bcwon dürften auch 2000 Jahre alt sein;
i ! ^ ! ^ ' ' " b jüngeren Ursprunges.

Bei den folgenden Ausführungen kommen natürlicher-
weise zuerst die ältesten Friedhöfe in Betracht. Nun müsste
man freilich bor allem sagen, wie alt eigentlich Laibach ist;
aber leider wissen wir don den Anfängen Laibachs so wenig
wie von jenen der anderen halbwegs wichtigen Städte.

Als Laibach zum erstenmale in der Geschichte genannt
wirb. war eö bereits eine fertige Stadt. Als die ältesten
Stadttheile sind der ,E ch l o s s b e r g . dir C h r ü n - und
die N o s e n g a s s e anzusehen: vom St . Ialobsviertel
dürfte dazumal wenig oder nichts vorhanden gtloesen sein.

Zur Zeit. als Laibach unter dem Namen Lubigano
zum erstenmale in der Geschichte vorkommt (im Jahre 1144)
war die Stadt bereits mit all jenen Einrichtungen versehen,
wie man sie in jenen Tagen erhoffen konnte. Ihre Bewohner
dürften damals alle schon Christen gewesen sein. was von
de,' Bewohnern des übrigen Centra ley ropa nicht eben gesagt
nxrben kann. Der Grund dafür lag in den überaus regen
Beziehungen des Landes ttrain zu Ital ien. ^

Die ältesten Bewohner Laibachs haben ihre Todten be-
graben, während bei den Römern bekanntlich die Leichen- ^
Verbrennung üblich war. Sie bestatteten sie vielleicht aus dem
Grunde, um sich hierin von ihren heidnischen Mitbürgern
zu untcisä)<iden. in erster Reihe aber wohl deshalb, weil
ihnen ihre Religion strenge das Bestatten der Todten gebot.
Ebenso streng war aber auch die Forderung der Christen,
di: Leichen so weit als möglich von den menschlichen Wohn-
stälkn zur ewigen Ruhe zu bestatten. Zwar mussten sie der
Bestattung halber von den Römern vielen Spott erdulden;
cft wurden ihnen die Leichen sogar entrissen und verbrannt,
doch ließen sie von ihrem Gebrauche nicht ab.

Auch später, als die christliche Religion zur Staats-
ltl igion erklärt wurde und endlich das Christenthum überall
di : Oberhand gewann, wurden die Leichen bestattet, und
zwar stets weitab von den menschlichen Wohnungen. Die
ältesten Christen waren eben auch Römrr. und lein Voll hatte
fül sanitäre Angelegenheiten so viel Sinn und, man könnte
scgen, einen solch inftinctivcn Verstand wie gerade die
Rcmer. I n hygienischer Beziehung errichteten die Römer
zulveilen wahre Wunderwerle (Bäder, Wasserleitungen ?c.),
wclchc in gewisser Hinsicht noch heute ob ihrn kostspieligen
Ausgestaltung unerreicht dastehen. Dies geschah aber keines
wcgs nur in Ital ien, sondern auch in den römischen Pro
dingen, also auch bei uns.

Die Ausgrabungen beweisen zur Genüg«, dass die
Rcmer all ihre Errungenschaften auch in uns« Land ver
pflanzten. Da möge beispielsweise nur auf die römische
Wasserleitung in P o b u t i l hingewiesen werben. Dass es
in A e m o n a . in der bedeutendsten Stadt diesseits der
Alpen, in ber Stadt, von welcher aus Strahen nach allen
Wellgegenden führten, Wasserleitungen gab. kann fiiglich
nicht wundernehmen. Abrr solche Wasserwerke gab es aucl,
in Gegenden, loelche in der Geschichte leine Erinnerung hin-
terlassen haben, in Unlerlrain z . V . bei V e l i l a V c> s
nnd G r i b l j e.

Die Christen mochten loohl ertannt haben, dass die
heidnische Leichenverbrennung aus hygienischen Rücksichten
große Vortheile vor der Bestattung der Tobten auszuweisen
helte: »veil ihnen aber religiöse Rücksichten erstere nicht ge
statteten, so kam der Brauch auf. die Todten weitab von
oe:> menschlichen Wohnungen zu bestatten.

Die furchtbaren Stürme des 5. Iahrhunbertcs bereitete,!
zwar dem röm. Reiche ein Ende, aber auch das Christenthum
wankte unter ihrem Anpralle. Als K sich nach einigen Jahr-
hunderten wieder festigte, kam bei den neuen Christen ger-
manischen und slavischen Stammes neuerlich das älteste
christliche Princip, jenes der Leichenbestattung an entfernten
Orten, vollauf zur Geltung.

I n Ansehung all dieser Umstände lann nun auch schon
die ssrage beantwortet werben, wo die allen Bewohner

L a i b a c h s ihre Tobten zu bestatten pflegten. Selbstredend
! so weit als möglich von den ältesten Stadttheilen, von der
Chrön- und Rosengasse. Der Weg war ihnen ganz genau
dorgezeichnet; entweder auf dem gegenwärtigen Hauvtplcche
oder noch weiter davon entfernt. I n dieser Gegend ist denn
auch der älteste Fliedhof zu suchen. Als man das Bürger-
spilal'Gebäud? niederriss, stieß man auf eine Menge von Ge-
deinen, die als sehr alt zu betrachten sind. Vielleicht stammen
sie aus den ältesten Zeiten Mt'Laibachi her!

(Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Commandant
des Infanterie - Regimentes Nr. 17, Herr Oberst Hugo
H a n e l , ist gestern nach ttlagenfurt abgereist.

— ( V o n de r W o c h e i n e r B a h n . ) Ueber das
Project einer Wasserlraftanlage im Rothweinbache. welche
aus Anlass des Baues des Karawanlentunnels zur Äu5-
fhürung gelungen soll. wirb die politische Vegehung in Äer
binbung mit der Enteignungsverhandlung am 19. December
und an den folgenden Tagen stattfinden. Nähere Vestim
mungen hierüber enthält die Kundmachung im Nmtsblatte.

—<>.
— ( V e r ä n d e r u n g e n i n d e r L a i b a c b e r

D i ö c e s e . ) Auf die Pfarre Ct. Lamprecht wurde gestern
der dortige Administrator, Herr Josef P l a n t a r « ^ , ca-
nonisch installiert. — Der Pfarrer in Lipoglav, Herr Franz
M a r e k i « ' ? . hat krankheitshalber auf seine Stelle resigniert.
Zum Administrator dieser Pfarre wurde Herr Johann
G o d e c . Domvicai in Laibach, ernannt.

( N e u e C i g a r e t te n s o r te.) M i t 1. December
d. I . gelangt eine nach Art der ägyptischen Cigaretten her̂
gestellte neue Cigarettensorte unter der Benennung „N i l "

I zum Consumentenpreise von h l» per Stück in del, allgemeinen
l Verschleiß.

— (W a s s e c l ve i he i m U l s u l i n r n l l o st e l
zu B i s c h o f lack.) Am vergangenen Montag fand im
Ulsulinenlloster in Nischoflack die Einweihung der neuher

> gestellten Wasserleitungsanlage statt. Dieselbe nahm der
l.cchw. Herr Fürstbischof D i . I e g l i c- unter zahlreicher Assi
stcnz vor. Der Kirchenfürst betonte in seiner Ansprache di<
Wichtigkeit dieser Wallcileitungsarbeiten. durch welche die
samt. Verhältnisse im Kloster wesentl, gebessert und die diver-
sen Wassercalamiläten vollständig behoben erscheinen werben.
An der Feier nahmen die Honoratioren nus Bischoflack. d«e
Sunctionärc der k. t. Bezirlsbauptmannschaft in Krainburg
sowie verschiedene sonstige Gäste theil. Nach dem voll-
zogenen Neihacte versammelten sich die Inftitutszöglinge
im Feftsanle des Klos»««, woselbst eine Theatervorstellung
^ D i e frommen Frauen in der Nacht der Auferslewlny"),
weiters Declamationen und Vorträge stattfanden. Alle
Nummern rourden beifälligst aufgenommen. — Die Lei
tungsanlage selbst wurde unter Leitung de2 Culturingenieurb
Ht l l n Alois s' a b e i au«! Laibach zur vollsten Zufriedenheit
cuegefühlt. 35> Ausla'ufe oerniitlelü sowohl im Kloster als
ciuch im Convente den Nasserbezug. Die Closets und Vade
linlichlungen sind im modernsten Stile durchgeführt; auch
für die Versorgung der Stallungen nnd anderer Wirtschafts-
gtl'äude mit gesundem Trink und Nutzwasser wurde reichlich
Versorge getroffen. Die im Conventhoft aufgestellte Fon^
täne wirft den Wasserstrahl A j ,n hoch. e'm Zeichen, dase
d'e Gesammtleitung einem hohen Drucl, ausgesetzt ist. Die
gesummte Wäsche, welche bis nun aus dem Hause gegeben
werden musste, kann von jetzt an zu Hause gewaschen werben.
Durch Hydranten ist es möglich, den ganzen Gemüsegarten
zu bewässern: selbstverständlich wurde auch für die Abwel?r
einer Feuersgefahr vorgesorgt. Die Anlage functioniert
tadellos. — 8 —

"'lt>^,'"'Ul'!l ^ I , „ , Ittssn,, DN5 gl-Mml sich

^r„ s,.!'.'"u tu'nn nicht l'inmal cnnon lmlisclM

tzMf^ "u Nm-t weiter! Gel, jetzt und sage mei-
!i^ls bi' !?11" bereit, ihn zu empfanden! — Halt.

v^ist!'. "'su-n ln'l-lmtl'r, damit es finster in,

' ^ ' , i ^ " l c h i l ' und aiena dann. den Auftraa.
^ 5 ' . . "'Ne Minuten später stand Lothar

''^. e5^cl ) , b" willst abreisen?"
!? ' ^ k r ^ ^ ' A ' ^jeit, liebe Tm:te!"

liik' "̂ N's 'n' ! ! '^ ^ ' n îauberbann entreihm. der
^ ' l dr.^/ " ""ispinnt und meine WiNen5traft

, "?dütt^ " '
^ » biil', " " - ' '""l>> da^ fiir ein Zauderbann?"
!l>i,,' li^> ' " u »nstandc. es ^hnen näliii- zu de

d " Tl^Unche steht fest:

' "3 ^ ^ i , " ^ " " " b"'"<^ ""-fallen! Deuten
^^'scher > ""'^lich prelislischer Gardeleutnant

^ort?. >"lnter. ich liebe platonisch! ^st su et-

!^ ^ ' " ' " Ü ' n ^ " schrecklicher Mensch/' drohte die
X . ^ > , ' , " ! ' ! ^ ' " ^'"nc-r, ..du verspottest

! < U ^ ^'"'^ '""' ^'"" platonisch,

^ ' " ^ ^ ^ ^ " ' tief auf. ..Aber da5
< i ! ^ i i ^ ' ^ Vild. oder vielmeh,- dai Orim-
^ ̂  ^"'i in " " " ' ^ ' Tio mil- oerlvei.n'rn!"
^»i^^hlt.. . " ^ "liruhili. ihr Busen u.oate
^ ^ Hor ^ ; ! ^ ^"" ^ lut in die Wangen

^ ^ ' ^ ^ M M r pochte.
M ^ ' "v ,nich in nwincr ^Usss-nd dar.

stellt?" sagte sie mit kurzem Auflachen. „Du machst
dich lächerlich, »nein freund, du liebst ein todtes Vi ld,
etwas, was einst war und nun längst nicht mehr
existiert! Sieh doch deine Thorheit ein!"

„Ich sebe sie ein." versetzte der Unverbesserliche
halsstarrig, „aber wn5 nützt das? Ich wil l mich nicht
bessern und kann es nicht, denn ich stehe hier in einem
^mlberbanne! Ich habe schon ^anchette gefragt, was
sie gestern abends meinte, aber sie verräth es nicht,
darf es auch wohl nicht- sie hat mich auf die Zukuuft
vertröstet, die alle Räthsel lösen wi rd ! "

„Das hat sie gethan?" entfuhr es der Baronin.
„Sollte sie dao auch nicht?"
„^anchette ist ein albernes Ding, sie weiß nicht,

was sie redet!"
..Mag sein! ^edenjalw wil l ich mich diesen,

^auberbanne und allen ungelösten Näthseln ent-
reihen und in das prosaische Berlin zurncliehrm!"

„M i t deinem ^auberbanne! Du sollst aber nicht
al'reiseu. ich wünsche dich noch einige Tage hier
>,u behalten, dich näher lennen zn lernen!"

Lothar zuckte die Achseln.
„Wird nicht angehen, beste Tante!" meinte er

tichl.
„ Ist dein Urlaub zu Ende?"
„Nein. das nicht!"
„Dann bleibst du ganz einfach hier!"
„Nein!"
„Wir, so ungalant bist du, dass du dich weigern

t'annst. den Wunsch einer Dame zu erfüllen? Liegt
di. so lvenig an der Gunst einer alten ^ rau, deiner
leibliclM Tante, die du vielleicht im Leben nie mehr
M sehen bekommst?"

«Pas nicht, aber besagte leibliche Tnnts ist tmrt.
hcviiy. «rrmsam yeyen ilirrn Neffen!"

„Wie, das sagst du?"

„Ja, und mit Recht — sie wil l mir ja nicht ein»
mal einen tleinen Wunsch erfüllen!"

„Und der wäre?"

„Sie verweigert mir ihr V i l d ! "
„Wci5 willst du denn damit?"

,.Mch daran rrsrenen, meine Äugen daran
weiden!"

..Unsinn! Ich w<»rde dir eine Vraut besorgen,
hier in Koblenz - die magst du betrachten!"

„Dante dafür! Ich liebe einzig das schöne, Herr'
liche Geschöpf, welches jenes Bi ld darstellt! Sie sagen,
es rühre aus Ihrer Jugendzeit her? Out, ich liebe also
Platonisch, gleich dem Ritter Toggenburg. ich werde
nie ein anderes Weib lieben, ich »verde einst under-
mahlt sterbe?,, und das Geschlecht der Sä>arsfenftein
wird mit mir zu (Yrabe gehen, Nber jenes Nild muss
ich wenigstens haben!"

„Wenn ich es dir gebe, bleibst du dann noch
hier?"

„Ja, dann bleibe ich noch einige Tage hier, nber
nur unter jener Bedingung!"

Die Baronin schwankte unschlüssig', dann erhob
sie sich schwerfällig und gil-ng langsam nach dem
Schreibtische, demselben das Bi ld entnehmend.

„Ta, du schlimmer Mensch — da hast du esi Bist
du nun zufrieden?"

„Tausend Dank, liebe Tante!" rief Lothar, an
das Aemter tretend, um besser sehen zu lömu'N, und
die Photographie entzückten Auges befrachtend, „Nun
bin ich zufrieden nnd lomme mit Vergnügen Ihrem
mir übrigen» sehr ichmeiäfelhaslen Wunsche nach!
Herrlicijes. süszes Wesen dab! Es blitzen — dnV wäre
da? Pnradiee <inf Erden!"
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— ( D a s U r c n i a - T h e a t e r ) nahm gestern in
der Arena des „Narodni Dom" seine slovenischen Vorstel-
lungen auf. Wir waren unter dem Eindrucke der eisten miss-
wngenen Vorstellung im Casino-Glassalon dahin gegangen,
winden aber von der Vorführung in unverhofft angenehmer
Weise berührt. Die Direction hat nämlich nahezu all dii
schreienden Bilder, welche in der ersten Vorstellung abfielen,
beseitigt; die Vorführung der Ansichten erfolgte glatt, ohne
Störung, auch wurden dieselben bedeutend schärfer und auf
einer größeren Flache als in der Casino-Glashalle projiciert
So, wie das Theater sich gestern abends darstellte, lann es
Anspruch auf wohlwollende Beachtung erheben. Es hätte ir.
dieser seinen Gestalt auch sowohl von lins als von der
übrigen hiesigen Tagespresse eine günstigere Beurtheilung
erfahren, als sie ihm nach der ersten Vorstellung zutheil ge-
woiden. — Ein Mangel haftet dem Unternehmen indessen
noch immer an: es besitzt nach den vorangegangenen Vegeb
nifsrn leinen passenden Begleittext! Es besitzt aber auch
leinen geeigneten Recitator; der Herr wenigsteirs, der sich
gestern als solcher vorstellte, scheint es mit seiner Aufgabe
nicht gar ernst genommen zu haben.

— ( S l o v e n i s c h e r A l p e n o e r e i n.) I m „Na-
rodni Dom" fand gestern der erste diesjährige Unterhal-
tungsabrnd des slovenischen Alftenvereines statt. Auf dem
Programme stand ein Vortrug des Herrn Dr. Fr. T o m i n»
tz e t „Ein Tag in der Giintavecgruppe". Der Vortragende
schilderte eine Fuhpartie von Stein durch das Feistrihthal,
welch letzteres er in fein, ausgearbeiteter Weise vor das gei-
stige Auge der Versammlung zauberte, beschrieb sodann
seinen Aufstieg zum Kanlerfattel, den er noch am selbenAus-
flugstage um 11 Uhr nachts erreicht hatte, und schloss mit
seiner Ankunft auf der Stuta. An einem der kommenden
Abende wird Herr Dr . TominZel über die Tour von der
Etuta nach OlreKelj und über den Steiner Sattel zurück
ins Feistiitzthal vortragen. — Seitens der zahlreichen Zu-
Hörerschaft fand der Vortrag verdienterrnahen eine sehr bei>
fallige Aufnahme. An denselben schloss sich eine freie Unter-
haltung, bei welcher ein aä lio« zusammengetretener Sänger-
chor verschiedene Lieder zu Gehör brachte.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 17. bis 23. November lamen in Laibach 16 Rinder zur
Welt (23-76 A,), darunter eine Todtgeburt, dagegen starben
12 Personen (17 82 ^ ) . und zwar an Tuberculose 3. an
Entzündung der Athmungsorgane 1, an sonstigen Krank-
heiten 8 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
4 Ortsfremde (33 3 ^ , ) und 6 Personen aus Anstalten
(50 A,). Infectionserlranlungen wurden gemeldet: Wochen-
bettfieber 1. Masern 14. Scharlach 3.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Trieft starb gestern früh der
Realitätenbesitzer Herr Franz K a l i st e r nach viertägiger
Krankheit an Lungenentzündung. Die „Triester Zeitung"
widmet dem Verstorbenen folgende Worte: Der Verblichene,
der ein Alter von 62 Jahren erreichte, zeichnete sich durch
philanthropische Gesinnung aus' auch den culturellen Be-
strebungen des slovenischen Volles, dem er entstammte, stand
er zeitlebens wohlwollend gegenüber. I n weiten Kreisen war
Herr Kalister als Kunstfreund bekannt; in seiner reichen
Gemäldesammlung sind manche hervorragende Namen ver-
tleten. An seiner Bahre trauern die Witwe und ein Sohn.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n der Ortschaft Kaltenfeld
traten kürzlich die Diphtherie und der Typhus auf. I n
einem Hause erkrankten an ersterer 4 Kinder, von denen
eines gestorben ist, während sich bei den übrigen drei die
Heilserumbehandlung befriedigend bewährte. An Typhus
«'.krankten bislang 4 Personen. I n der genannten Ortschaft
treten öfters Infrctionslrantheiten auf. da die hygienischen
Verhältnisse dortselbst minder günstig sind. obgleich sic sick,
gegen die Vorjahre theilweise gebessert haben. Ausgebreitete
Düngerhaufen, unreine Gehöfte, Straßen und Wege, kleine
beengte Wohnungen Wirten jedoch noch immer nachtheilig auf
die öffentliche Gesundheit. —o.

" ( U n f a l l a u f der e l e k t r i s c h e n S t r a ß e n -
bahn . ) Gestern nachmittags scheute auf der Sallocherstraße
in der Nähe des allgemeinen Krankenhauses das in einen
Wcgen eingespannte Pferd des Besitzers Lorenz Slofic aus
Ilovla. Gemeinde Prcdassel bei Krainvurg. vor dem eleltri.
schen Motorwagen und schleuderte die neben dem Wagen
stehende Gattin des genannten Besitzers. Maraareta Tlofic.
auf das Geleise der elektrischen Straßenbahn. Der Wagen-
führer Silvester Ti tar hatte beim Echeuwerden des Pferdes
zwar den Motorwagen gebremst, tonnte ihn jedoch nicht so.
fl.r» zum Stehen bringen, und so wurde Margareta Stofic
nildergeworfen und circa 1 ^ Meter weit fortgeschleppt. Sie
,i.urde in bewußtlosem Zustande ins Spital gebracht, wo sie
erst im Laufe der Nacht zum Bewusstsein kam. Es ist Hoff-
nung vorhanden, sie am Leben zu erhalten.

-' (Scheue P f e r d e . ) Gestern vormittags scheuten
auf einer Wiese in Schischla die dem Fabritsbesitzer Anton
Luclmann gehörigen, vom Knechte Johann Opravk gelenkten
Pfcrde und rannten mit den, unbeladenen Lastwagen durch
die Maria Theresia. Wiener. Franz Josef, und
Nleiweisstrahe bis zur Maul an der Triesterstraße. wo sie
angehalten wurd-n. An der Kreuzung der Römer- und der
?r,esterstraße rannten sie bic Obst- und Gemüseverkäuferin
Maria Zajc. wohnhaft öabjel Nr. 14. nieder. Die Vertäu-
ftrm wurde durch den Fall an den Händen und Füßen ver-
letzt uno musste mit dem Rettungswagen in ihre Wohnung
überführt werden.
n, 1 ^ ^ ^ " l ° " a u f e i n e n G e n d a r m e n . )
Am 24. d. M . hat der Nesitzerssohn und Fabrilsarbeiter
Varthelma Novak in Mojstrana, Gerichtsbezirt Kronau. im
Gafthause des Johann Rabiö. in welchem eine Tanzunter-
haltung stattfand, mehrere Tr in l - und Niergläser und Liter-
flaschen zerschlagen und dieselben zwischen die Tanzenden
geworfen. Als der Titular-Postenführer Ferdinand Munih
und der Genbarm Franz Ianei iö aus düsem Gasthaus«,
wo sic in der Küche je ^ Liter Nein getlunltn hatten, nach
Dopst gttl'atn und b<is Vinll^bänds dts Michael Nnztl

passierten, sprang Plötzlich der oberwähnte Bursche aus dem
Hinterhalte auf den Titular-Postenführer los und verfetzte
ihm einen Faustschlag ins Gesicht. Als er zu einem zweiteil
Schlage ausholte, schleuderte ihn Munih von sich. Die beiden
Gendarmen giengen hierauf in die Kaserne, um sich zu
einem Patrouillengange auszurüsten. Als sie sodann die
Brücke des Fcistritzbaches passierten, kam ihnen Novak, in
der gehobenen Hand ein offenes Taschenmesser haltend, im
Laufschritte nach. Obschon von der Patrouille zum Stehen-
bleiben aufgefordert, giena der Bursche dennoch mit dem
Taschenmesser auf Munih los. Letzterer führte nun einen
Säbelhieb gegen ihn, den Noval mit der linken Hand pa-
ricrte. Hiebei erlitt er eine Hautabschürfung und drei Schnitt-
wunden an der Hand. Da er sich wieber auf den Posten-
führer stürzen wollte, fahrte dieser einen zweiten Säbelhieb
gegen ihn und brachte ihm an der linken Wange und am Ohr
eine Schnittwunde bei, so dasö Noval bewusstlos zu Boden
stürzte. — Noval wird als ein äußerst gefährlicher und ge-
fürchteter Raufbold bezeichnet. — 1 .

— ( Z u m F r e m de n ve r l e hre.) I m Laufe der
heurigen Frühjahrs- und Sommerszeit sind in I l l y r. -
F e i st r i tz 110 fremde Personen angelommen, von denen
90 nur bis 3 Tage. 20 aber über 6 Wochen dortselbst ver-
blieben. Unter diesen Fremden waren 30 aus Krain, 40 ans
cindcren österreichischen Provinzen, 35 aus den Ländern der
ungarischen Krone, 2 aus Bosnien, 3 aus Deutschland. —
Die Sommerfrische P r ä w a l d zählte 15 aus verschiedenen
österreichischen Provinzen angekommene Fremde, welche bis
zu 4 Wochen dort verweilten. — I n W i p p a c h kamen im
laufenden Jahre 168 meist durchreisende Fremde an. —u .

— ( V e r h a f t e t e A u s w a n d e r e r . ) Am 20. d.
wurden die stellungspflichtigen Burschen Peter Pangreti^
und Johann Schütte aus Bresowitz. Gemeinde Tsä)<plach,
Bezirk Tschernembl, die nach Amerika auswandern wollten,
cuf der Station Viimarje betreten und sodann vom Genoar-
merieposten Oberschischta dem l. t. Landesgerichte Laibach
eingeliefert. — I .

— ( M i t oe r M i s t g a b e l . ) Der Taglöhner Anton
Sagar in Gleinitz bei Laibach bedrohte am 26. d. M . auf
der Straße die im Gasthause des Johann Pirnat ill Gleinitz
befindlichen Gäste mit einer Mistgabel. Als der Schuster
Josef Lovriüa gegen ihn trat, stich Hagar mit der Mistgabel
auf ihn los, so dass LovriHa je eine von den Zacken der
Mistgabel herrührende Stichwunde unter dem rechten Auge
und im Untertiefer sowie eine Hautabschürfung am linlen
Oberschenkel erlitt. Hagar wurde vom Gendarmerieposten
Gleinitz verhaftet. — I .

— ( D i e s t ä d t i s c h e K a p e l l e i n K l a g e n -
f u r t.) Der Gememderath in Klagenfurt hat vorgestern be-
schlossen, die dortige städtische Kapelle mit 25. März 1W2
aufzulösen. Dem Kapellmeister ist sofort der Dienst zu
kündigen und der Stand der Musiler auf die unumgänglich
nöthige Zahl herabzusetzen. Sollte sich ein Berein bilden,
welcher die Kapelle übernimmt, wird der Gemeindcrath über
die ferneren Schritte behufs Unterftützungsbeiträgen Be-
schlüsse fassen.

" ( V e r l ö r e n) wurden auf dem Wege vom Jakobs-
platze bis zum Rathhausplatze ein goldenes und ein silbernes
Armband in der Form von Panzerlettchcn.

Theater, Kunst und Literatur.
-' ( D e u t sche N ü h n e.) Das reizende Vers-Lustspiel

„Die Zwillingsschwester" von Fulda wurde gestern zum
zweitenmale vor mäßig gut besuchtem Hause aufgeführt
und fand dank der braven Darstellung neuerlich die beifäl-
ligste Aufnahme.

— ( Q p e r . . C h o p i n.") I n , 'IV'lltio I.vricci i „ Mai -
land hat vorgestern eine ne.:e vieract'^ Oper „Chopin" von
Gla'.omo O r e f i c c einen großen Crsi/g errungen. Orrfiic
hat die schönsten Melodien Chopins theils auf Gesang, theils
c,uf Orchester — und zwar in glänzender Instrumentierung
— aufgetheilt.

— (A l t » K r a i n.) Von diesem Sammelwerle. wel-
ches vom akademischen Maler Konrad G r e f e heraus-
gegeben wird. find uns die Lieferungen 7. 8 und !) zuge-
kommen. Dieselben enthalte«, folgende Illustrationen: Schloss
Wallenberg in Overtrain, die Pfarrlirche zu St . Ruprecht
in Unterlrain, die Ruine Kleinhäusel in Innerlrain, die
Mariensäulc auf dein S t . Ialobsplatze in Laibach, die Kirche
in Münlcnborf bei Bad Stein in Qbertrain, Schloss Ha-
bach in Overtrain, Bcfestigungsreste der Cistercienser-Abtci
Sittich in Untertrain, Titelblatt einer Handschrift aus den,
XIX' . Jahrhunderte, Schloss Görtschach in Qbertrain,
Schloss Galleneä in Oberlrain, Gedenksäule bei Sittich in
Untcrlrain. Gedenksäule bei Tersain in Oberlrain, Schloss
Steinberg auf den, Karste (Innerlrain). — Alle diese Bilder
sind in gefälliger Weise in Lichtdruck hergestellt und bilden
im Vereine mit den bisher herausgegebenen eine Sammlung,
aus welche von den berufensten Seiten bereits zu wieder-
holtenmalen hingewiesen wurde. Das Unternehmen Grefes
wlrd bekanntlich auch von mehreren Behörden und Vertretun-
gen thatkräftig gefördert, fo dass die Herausgabe der wei-
tcren Lieferungen gesichert erscheint. ..Alt-'Krain" lann
Freunden der alten Bauobjecte unserer engeren Heimat,
weiters aber auch den Unterrichtsanftalten in Krain bestens
anempfohlen werden. — Das Werl hat bei zahlreichen her-
vorragenden Persönlichleiten und Instituten anerkennend«
Aufnahme gefunden; wir nennen nur die Allerhöchste l. l.
Familien - Fideicommiss ' Bibliothek. Ihre kaiserlichen und
königlichen Hoheiten die Erzherzog« Franz Ferdinand. Eugen
und Franz Salvator. die Herzoge von Braunschweig.Liine-
burg und von Koburg. den Fürsien Hugo Winbisch.Graetz
den Gesandten Grafen Kueffstein. den Cardinal-Fürsterz-
lnschof von Wien. daii t. l. Museum für Industrie und
Kunst. d,t l. l. Ttchmsche Hockschule, da« l. l. Taub-
l»vmmtn,HnsMvl ^

GeschiiftsMuns.
( L i e f e r u n g s a u s s c h r e , b u n g . ) D a s ^ ^

delsministerium theilt der hiesigen Handels- «"" ^.
lammer mit. dass am 9. December bei der ttlc .̂ i ^
präfectur in Sofia eine Offertverhanolimg A , ^ ^
von verschiedenen Holzmaterialien, welche ^ " ^ l ^ . ^
der Steintohlenmine in Pernil im kommenden ^ , ^
nöthigt werden, stattfinden wird. Der "Ng^",« ^ ^
Lieferung belauft sich auf 194.700 Francs, d " ^« ^
trägt fünf P r o c e ß Die nähren
das culli..',- .!.>5 <!llui-ttt^ lc. können an allen " " ' » Die
bcr Kreis-Finauzpräfectur in Sofia eingesehen wc ^ ^
Superlicitation findet am 12. December. jedoH.,"" W'
Falle statt, als bis zu jenem Zeitpunkte das gumi m
gebot um fünf Procent unterboten wird. ^ ^ « «

Telegramme

Sitzung des Herrenhauses. ^ ^
W i e n . 27. November. I m H"renhause » h ^ . ^ .

Präsident Fürst Windisch-Graetz den Dant " " " . ^ a i ' t
d e s K a i s e r s und der Erzherzogin E l ! sal) e > ^ l M
für die Glückwünsche des Hauses aus A'uass ocr ^
der letzteren mit. und erbat sich die Ermachtigm'u. ^
Majestät den K a i s e r und das Erzherzogs " ^ i e
C a l v a t o r anlässlich der Geburt der ^ r M l ^ u ^
Tberese zu beglückwünschen. Daö Haus nahm 1 ^ j ,
dreistündiger Berathung in zweiter und dritter ^ ' ^ z <
Ablehnung sämmtlicher Abänderungsantrage °c ^e,,
entwurf. betreffend die fundierten NenteMym ^
bungen, in der von der Commission vorgeschlagene'
un. — Nächstc Sitzung morgen.

Parlamentarisches. ^
W i e n . 28. November. Der Budgetausschus^^.,«,

gcorbnetenhauses nahm das Capitel «Directe " , ^ B
letmte den Antrag Menger auf eine höhere 4" " z has^
auf Grund der Gebäudeftcuer ab und nahm u " ^ "̂
pitel ..Pensionsetat" an. Der ssinanzminister ^ ^
Regierung habe dem Motidenberichte zum 3 " ^ ^
gcsetze den Entwurf zur Verbesserung der ̂  « ̂  X»
genannten Witwen und Pensionisten alten ^ " , ^ e H " '
Glsammtmehraufwanbe von z»vei bit- s ^ " / . ̂ s < , ^
gefügt, müsse jedoch die Durchführung des ^ c , ^ ̂ W
Bcdeclungsfiage abhängig machen. Aezugllch ^ l ^
Witwen seien die Verhandlungen in der Schwer- Ois«
bezichung eines Theiles der Activitätszulage ^ ^ -
beamten in die Pension, wofür die Beamten ou ^ ^
cer Pensionsbciträgc aufzukommen haben, ^ M ' ^ ^
l'üngsmähigen Arbeiten im Zuge. — ^ ' " ^ M ^ ^ ^
treffend die Ausdehnung ocö ncuen ^ " ' ' ^ l tße^ i l '
Witwen und Waisen alten Stiles, s" ' "" ̂  d" ^
Gleichstellung der Militärwitwen mit dcnltü'^ ^e ^ „
staatsbeamten, wurde angenommen. l ) w ^ , ^ , ^ M ^
lulion. betreffend die Einbeziehung der .'U' s c h ^
die Pension, abgelehnt. - Der Ausschuss ' ' " < o"<
den Titel ..Forst-. Domänen- und M o n t a ^ '
Höchste Sitzung morgen.

«°ff.l«lP'°<i'»' ,<«««s j
D e t r o i t . 27. November, - ^ u " " ^ ^ i . ^

dielte in der hiesigen Ejectorenfabril " " " ' " t M ' Ü>'
das Gebäude, in welchen, 30 Mann arve, ^ h
Von den ins Hospital geschafften "rve ^
mehrere ihren Verletzungen erlegen. ^,:..re» ^..lolt"

D e t r o i t . 27. November. N a c h ^ M ^ F
wurden infolge der Explosion in der ̂  ^re'ß's
fabril vierzehn Arbeiter getödtet und acy>

L ° n d o n . 27. November. D'e . ^ 20- ^ s p ^
N.nyorl von gestern: Bezüglich " ^ ' s ^ ^ g t o » " ^ tcl^„
brachten Meldungen behauptet der W H ^ Oe tt^F
dent des ..Newyorl-Heralb". dass. " Hele i " '^ ' , D>e",
europäischen Mächte nicht direct an o" l , " . . „ b ' ^
mit den, Ersuchen herangetreten s'e^.z^fr i ,a a'^^ ^
zur Wiederherstellung des Friedens " Heziehu"9 „ se',
doch nichtofficielle Anregungen m °'e « .^s ergaW F
derselben an die Mitglieder des ̂ Z s c . ' s s ' " ' ch " <
D-e Anregungen seien im " " " e " . , es sei Ä , ' K
nationale Angelegenheiten erfolgt u ' ^ r . l a ' " ^ pi" "
gelegt worden'dass «in Ergehen „ ^ - ^ ^ ,
runq des Beifalles und der " ' " " , s^,,de"» M ^
Mächte sicher sein dürfte. Der 6 ^ ' ^ he'
dass alle derartigen Anregungen
und dem Cabinette ge fundeny«^

N e w y o r l . 2 7 . N o v e m b ^
,.Newyorl.herald" aus Bogo / " ' . re l che^ ,^ . ^^ .<
Regierung ein Decrct erla!,e>' nn» ^ in ̂
dass die diplomatischen V ^ h " " ^ ^ ^ . ^ ! '
brochen sind und die columd',°) ^^,>
eingezogen wurde. ^ . ^^r" /.sck^

W i e n . 27. November. D t " ^
fand vormittags ein P i ' ^ c " " /fsor S " " ' . S ^ ,,.
Abgeordneten Wolf und dem ^ ' ' ^ ^ . , 1 1 '"
statt. Das Duell verlief « " " D's .
del aNd«uisch<n Abq^dn , ' « " " '
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Helligkeiten vom Büchermarkte.
l i , « ? " l t i n O., Die naturgemäße Lebens- und Heilweise,
ln?.' " M a r t i n G., Lichtcuren. K 8-40. - Pickert H,,
h t ! > w " " ^ im Hause. X 120 . - M a r t i n G , Der
^"Mel'smus, seine Praxis und deren Wunder, « 144,
^ ^ « r t l n G., Frauenleiden und Männersünden, k — W.
" ! « ? 5 ^ D,' Zur undogmalilchen Glaubenslehre, l i 2 40.
- 3 . ' h ° l . Dr. A.. Tie Philosophie der Griechen, X 2 40.
l z ^ ' h a m Lh., Ueber Nietzsches Also sprach Zarathustta,
l z ^ ' ^ V a u m a n i i . Dr . I . , Well und Lebenöansicht,
^ ' ^ M a c h , Pro f . Frz.. Das Religions- und Welt-
h°"". 2Nde.. l^24. - Fa lc tenberg , Dr . R.. Geschichte
» » i ? ^ Philosophie, k 9. - Kretschmer E-, Die Ideale
Kulm?« le. l i 4 06. - «eeh L.. Die Pädagogik deb
^>«>nuz, l( 2,1«. - M a r l u S , Dr . D. F., Die Associe
l t s V ' " ̂ - Iahrhmidelt, l i 2 40. — Vonhoc f fe r ,
lß ^ " °cuten Gcisteelranlheiten der Gcwohnheitstrinlcr.
l / . ^ « e y l . Dr. Th.. Handbuch der Hygiene, l. Suppl >Vd,
!»»«en «s^ d e i m a n n , Dr . Th., Ueber letale Ohrcrlra»»
" k, " " « m m o n . T>r. F. v., Schyrobentafeln, l i 3 «0
h ' t l l ' ^ ^ n n e l R., Die Frau Leutnant, l^ 1 20. -
W ^ . ^ ^ ' Das Dorflinb. l i l-20. - « o r t i M., Ein
- F « i ' l( 2 40. - Vo l las t M.. Verbotene Liebe. X 2 - 40.
^ ? , .""o Welt. IV.. 3, k - 60. - ? n , I i p 8 r. <̂ ..

L n ^ l 92. — l^ roc l le t t 5. N,. l.ove iövll«. lv 1 i)2
V ' ^ . T. v . Ilsa Nleiders. l i 3 60. - U a u d i h L..
^ . , ^ l u n n e n . l( 7 20. — V a u d i h L , Spuren im
l ^ , ^ ^ 4 80. — O d n v t » v o r ? « « , I.e cri:pu8eu1«.
^ill,»/vT" S t e t t e n h e i m I . , Wippchens sämmtliche
V ö , ' l< l »0. — r ieber T imp l i c i j f imus , Nnie
^N«,, , ̂  — V a n d r r e , Jean de l a , Drei Blumen
KzUust, ^ g.ßs) ^ K r a u s . Dr. Oöl. . gur Theorie

! MiH/"^ l( 4 82. — H a r t m a n n . E. v., Zur Zrit
VlN ̂  b'(>4- — M e u r e r C h r , Die juristischen Per»
llm^ch deutschem Reichsrrcht, l i 13 20. - Landrö E. L..
->l)̂ '°''!ch'technische Eapitrl zur Lebensversicherung, K 12.
^ l F t n r i e d R. M u l l y v o n . Alters, und Invalidität^
Ml. , , ^ 5 ^ — M a y r , Dr . R.. Canon der wichtigsten
«t, ̂  handclsgeschichtlichen Daten. K — 7s. — M ü l l e r .
^Wen»! '""latholiciemuö ' ^ Mittelalter und zur Zrit der
^ e ? ° l t u n g , k 1'U0. - I e l l i n e t G., DaS parlameu«
^ion i.?^"cht von Georg Mayer, k 19 20. — Die Lor<

" l ) 1 , Mr. l , l i —-^6.

! ^ 3 Ü ^ s in der Buchhandlung J g . v. K l e l n m a y r H
! " " l nb t l g in Laibach. Vongressplah 2.

i^^— .
Augtlommrne fremde.

Hotel Stadt ilvica.

^N l " ! ^6. November. Vudai, Neumann. M e . , Bud'pift.
«^'"el. z»^z ^ ^ Alirnbera.. — Kohorn, Cherniewiz.
«^' tevlih. — ssischl. l. u. l. NegimenlSarzt, G0rz, —
«!<̂  Privatier, Tpaluto, — Erhart, Vauer, Reisende.

^ H s , ^ 9°nel, Kramer, Fabrilantcn, Inntbruck. — Car^
«̂»ü, ^°^ ier , s Sohn. Trieft. — Vogrinz. Zimmesmei,ter,
A,. V, ^olfu«. Lahlo, Goldberger, Mandl, Piriss. Vreda.
Ä l . ^,N' — ssranl. ^fn'., Lllndenburg. — Neich. Herlinger,
slrn. ^"'"ann. «ul i . Dculsch. Czerny. Schacher!, «eisende.
," s. Q, ./"lhnber. Hllftlftriner. Vildhauer- Dr. «rnstein,

' Hutar »°lzt; Culomliini. l. u. l. Major. Graz. — P'lschnig.
" ^ ' Wippach. — Grabner. Nsm., Klagenfurt. — Milch,

„,,,,'Nleinsr. Privatier. Vrilnu. — Dr. Vosyla, l. u. l .
Äl «l ̂ ^' Eaelau. — Sidenberaer, Fabrikant, Neutilschen.

!° ha 'b^ l i e r . Pola. - Marsinil. Fleischhauer, Feistlitz.
> l e i « ^ ' «^oncertdirector. Wien. — Dr. Vöhm, Arzt,

^ " ' " - Herzl. «fm., Linz.

^Nöestyecitev in Faivach.
°tst ^l

^lti». " ^ ' ^ Donne rs tag , 2 8 . N o v b r . wer.Tag.

"llreten ^ s jugendl. Operetlensäuners Rub. Richter vom
Sladttheater in Tcplih (Vöhmen).

^ , ^ e Glocken von Corneville.
'^^omische Operette i» drei Acten und vier Vilbern

tz^, von Robert Planquette.

> Ü ? ^ l b 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

«lchters «neer.Gteinbaulapen haben eine so groß»
artige Vervollkommnung erfahren, dass alle Eltern, gleichviel,
ob sie bereits einen Steinbanlasten besitzen ober nicht, sich eiligst
die neue leichillustrierte Baulasten-Preisliste lommen lassen sollten,
um die hochwichtige Neuerung, betreffend Anler.Nlückenlasten.
kennen zu lernen. Man schreibe einfach eine Cornsponbenzlarte
au F. Ab. Richter und Cie. in Wien, I. Oprrngasse l ti. woraufhin
die Zusendung der färbe »prächtigen Preisliste sofort gratis und
fram-o erfolgt. Vein» Einlaufe weise man im ebenen Interesse j
jcden Steinballlasten ohne die «chutzmarle «Anter» als unecht
zurück. (432«)

Kabr i lsbrand. I » d?n grohirtigen Fabiilsräumen der
Actiedula^et Separator in Stockholm ist ein Vrand au«gebroch?n.
der leicht von den schwersten Folge» hätte begleitet sein können
und die Erzeugung der lorltdelichmten Separatoren auf lange
Zeit in Frage gestellt sowie viele Hunderle Arbeiter brotlos
gemacht haben würde. Das Feuer konnte jedoch auf die An-
stn'ichlrwerlstätlen localisiert werden, und tritt keinerlei Störung
in der Fabrication der Separatoren ein, von welchen täglich
mehrere hundert StUcl erzeugt werden und nach allen Wclttheilen
ihren Absatz findm (N78»)

5 W i r machen unsere geehrten Leser auf d°S I n . ^
sirat der Uhrenfabrik und Exportfirma Hanns i t on rad in
Vriif (Böhmen) aufmerksam u»d empfehlen den Ve^ug der von
der genannt n Firma hergestellten Wann. brrc.'l wüte sowohl
durch goldene uud silberne ÄuSftellungsmedaillen al« auch du ch
Anlcihung des kaiserlich n Adlers unzweifelhaft dar^ethan ist.
Die Firma, welche sowohl im In« wie auch im Auslande em
wohlverdientes Rcnomee gcniehl, verschickt nur cchle uom l. l.
Münzamte punzierte Gold» und Silberuhlen und garantiert
schriftlich für den Feingehalt des OoldeS und des Silbers,
sowie auch für richtigen und derlässlichen Gang. Mich illustrierte
Preis'llataloge werden auf Verlangen gratis und franco velsandt.

(4667»,)

NeM ilA l<. li.!(. LelimlMz-llzlten.
Maßstab l i 7K 000. Preis per Matt b0 kr., in Tascbenfo-ma

auf Leinwand gespannt NO kr.

jg . u. Kleinmayr H Fed. ßambergs Huchhandlung
in laibach.

Cas6 • Restaurant

Schweizerhaus.
Heute Donnerstag, den 28, und morgen Freitag,

den 29. d. M., frlsohe

Leber-, Blut- ni Braiwürste
eigener Erzeugung. (4 336)

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

MTM»1*3B I V o v a k , Restaurateur.

Lottoziehung vom 27. November.

V r ü n n : 26 83 60 80 22.
„ ^ ^ _ ^

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Scrhöhe 306 2 m. Mit l l . Luftdruck 736 0 mm.

k ^ i ^ l t "̂' ^ ^ « " ' keß
H » - - ^ » "

^ ä U ^ U ^ s ^ M ü 0' 0s ^ schwach I" orniol« !
9 » Ab. 738-6 —1'6j NW^ schwach bewölkt

28 l 7 » F . > 737 0 j—4 9j N. schwach Nebel j 0 0
Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur—0 8". Nor-

male: 1 1 « .

Verantwortlicher Redacteur: Anton F u n t e l .

Soeben erschien:

H. Sienkiewicz
„Ums liebe Brot"

uud

Zehn andere Novellen.
Preis: K 4 80, geb. K 6 .

Vorräthig bei: (4:407 j 2 - 8

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach.

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Nxftreicher. Maurer sowie si>r den Hauill'edars
wie Möbelabstauber ?c.. billigst bei Vrüder Ebe r l ,
Laibach, Kranci»e«ne?g«sse. Nnch auswärts mit Nach.
nähme. (<.14O) I I z<

EISEN-SOMATOSE
(elseob&ltlgos Fleltobelwels«)

hervorragendes Kräftigungsmittel für Bleioh-
•ttohtlge. - Erhältlich in Apotheken umt Medicir.al-

Droguerien. '1081) 6—4

Spemanns goldenes

3uch Theaters.
Preis geb. K 7 20.

Zu beziehen von (4308) "2-1

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (Pogacar-Platz).
Kunstausstellung I. Ranges.

Photoplastische Rundreisen dareb die ganze Welt.
Hur nooh bli Samstag, den 30. November, 1st

ausgestellt die Praohtierle (4160)

Pariser Weltausstellttno.
Täglich gelftnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.

" ' ^ Z. 1^b5 «. Sch. 3i.

Ü?°"u"<,.?'"cl"'s.'^n Mäd^benvl'llsschüle in
W."'" dkn " ! " " ' vrovsolisch bssshteLehr-

"'^N tz^, Neschmäßigen Vezilgen zur de-

"" boraÄ ? ' ^ " " 'b^ i» belegten «e.l» lchr,ebenen Wege

^ i z » ^ Dccemlier l! i l) l

^ " ^ l ^ ^ ^ ' i l r a t t ) Krainft.lrg am liilen

S i 2 ? * P ferde tee i t eor

i H l L^üse d' *Stollcn\ C° I
H f Vs"1** sind durch eine
rag °esontfcre Stahl-Art, die
L * Ha,,*1111* *" ' r verwende».

^ fe Q ^ ''J-rlanf, nenwUn illwtr. K»Ulof.

^ ' ^ a j t L VAczfkfir.W 33.

4̂HR7> U - l

Wie allgemein bekannt, sind

Richters Anker-Steinbaukasten
^^0%^^^^ der Kinder liebstes Spiel und das Beut«, was man ihnen

^ ^ ^ Q ^ ^ ^ H ^ . als Spiel- und Beschäftigungsmittel schenken kann. Richters
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H ^ C m Anker-Steinljaukasten wurden überall prämiiert, zuletzt
^HHJ^^HQM_m p a r j s 19<K): goldene Medaille. Sie können jetzt auch durch
^ ^ M I ^ V ^ M N H A llinzukauf eines (4327) 3 — 1

8 Ĉv /SW Anker-Brückenkastens
>L^älr ^^y>w planmäüig so ergänzt werden, dass man

^ v f r ^ S H S p j M p j ^ K ^ ^ B » tnit dem alten und neuen Kasten groUartige
i^L'V v^aaBi ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 1 ^ ^ eiserne Brücken mit prachtvollen steinernen

^ • | ^ j \ ^ H | ~ ~ ~ j ] M I M |"[ Brückenköpfen aufstellen kann. Die Anker-
X B B I H B J S ^ V V H I ~ T | 71 I I ~T~ Steinbaukasten sind zum }Jreise von 075,

J P S ^ W S S N M "Ml " l l ~ V/" 3 | 3V«, 4'/,, Ü bis 10 Kronen und höher,
l^'4'»ljlAfi«!Hi?nffl/^t?^Jr-TJqr u n d d'e Anker-Brückenkasten zum Preise
£ & 4 A M S I I ^ H ' ' ' V O n 3 K r o n e n " . i n a l l e n feineren Spiel-
^^^SflHjfJPf fl ? Warengeschäften zu haben; man sehe jedoch
P^^5^Bf*ffVJ nach der Anker-Marke und weise alle Stein-
^LtTi/J^r^^-: baukasten ohn« Anker als nneoht

^LKfefefcs>ŽŽ'Fn - . > Nen! Richters Geduldspiele: Ruhig

•BIMf • B 1 u ( ) A l l e Neune, Sphinx, Kobold, Blitz-

BKR&Z^JM j I ahIe>ter, Zornbrecher usw. Preis 70 Heller.

JgB'' K j CUT ER'S \ Wer Kindernzu beschenken hat, der lasse

\ A u i / r D ^TClUDAlll/A^TsN l— J s'cne^'88td'eQeue,reichillustriertePrci-list«*

lMnrtf\'ulLlliDMUF\HülLn r r - ^ | i von der unterzeichneten Firma kommen;

•/•,. das berühmte, alleiR CfhtP Fabrikats p&rlwA die Zusendung erfolgt gratis und franco.
Königl Hof- und Kommerlieferiinten F. Ad. Rlohter k Oomp., Erste österr.-ungar.

k. u. k. piiv. Steinbaukasten-Fabrik.
Comptoir und Niederlage: I. OperngaiBe 16 Wien Fabrik: Xlll/, (HieUing). RnduJ-

•Mdt, Nttrnbfrit, Cuten (Schweiz), Rotterdam, New-York, 816 Pearl-Street.

H
Knorrs

afermehl
lOOOfach erprobt und glänzend begutachtet,
als das beste und billigste Kinder - Nähr-
mitlel. Fleisch-, blut- und knocheribildend.
Mit Kuhmilch vermischt vollständiger Er-
^ t z für Miittermilcli. Schutz gegen den ge-
furcht eten Durchfall bei Kindern. Man achte
auf die Marke „Knorr", - - 1' b rail r.u

liabeo. \W6) 4—1

Pensionist
rÜRtig, der deutscher; und slov^ruHclien
Sprache in Wort und Schrift vollkommen
mächtig, snobt BasohKfttffung.

Gefällige Anträge unter Z. 4 3 2 4 au die
Administration dieser Zeitung erbeten.

(438») 8 1

Möbliertes Monatzimmer
ist Komensky - Gatse Nr. 10, 1 Su*k,
zn vergeben . (••l : w

Eine g;nt Überspielte

Ganselegie-Zither
Palisanderholz, nut feinster Silberntilage
und Eifenbeingiiffei), ist billigst zu verkaufen.
Näher« Aubkunft ertheilt aus Gefälligkeit
die Administration dietet It tuns.
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Course an der W i e n e r Börse vom 2 7 . November 1901. ^« de». ofsciene» EonMam
Die notierten Course verstehen stch in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher Llctien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemeine Staatsschuld, " " d ^ ° "

«lttnheltl. «ente in Noten Mai«
November p, <l 4 2"/» , . . 9g yy VI'i(,
inNl>t.3ebr,.Auö,pl,C.4'2"u gg 35 l,9 0b
„O<lb,Iün,.IuIlpr.«,4'2"/o 8«7ü «»Sü
.. .. «lvril..cct.pc.«.4'2»/, 9« ?z uggü

18^4« Gtaat«lo!e 2ü« sl, 2l!"/<, izx, — i»z —
1«SU« „ »00 »I, 4»/„ 14.1 _ ,40 80
1«60er .. 100 sl. b"/, 1 7 l _ - 172 -
l»S4er .. 1<»0 f l . , . 225 — ,25 ̂ .

dto. ., »0 sl. . . «zg — « ! i —
Dom.Psanbbr, i l >L0 sl. 5°/, . «ms« 29» 6«

Staatsschuld der im Keich«»
rath« vertretenen König»

reiche und Länder.
vesterr. Eolbrente. stfr.. 100 sl.,

per «lassa 4°/, n » 80 11N -
dt«. Rente i,l»rontn»Hhr,, stfr.,

per «lassa 4°/, 9z 50 957«
dto. dto. dto, per Ultimo . 4°/« 95 45 95 55
c>tfttrr.Investltion»-R«nte,stsr.,

per «aslll . . . . 3'/,°/« »«so «4 i n

Eisenbahn»Gtaatsschulb»
verschrelbungen.

Vlisllbethdahn in G,, steuerfrei,
zu 20.00U Klonen . . 4°/" l i ? — — —

Franz Josef «Äahn in Eilber
(div, St.) . . . . 2'/««/« 11» 8Ü 120 85

Rnools<bahn in l^ronenwahr.
steuerfrei (biv. Et.) . . 4°/« 95^5 gg gb

Ljorailbergbahn in »ronenwähr,
steuerfr., 4<X) Kronen . 4"/, gz W gß-go

Z n Vtalltsschuldoerschrelbun«
gen «b»efttulp.<llsenb. » c t i t n .
«llsavethbalm L00 f l . «Vl. 5^4°/«

von 200 f l 484'— 4S9 —
dto. «inz.Vudw, 200 f l . ö. W. T.

ü'///, W . . « 0 — 4 5 4 -
dto. Ealzb.-Tir. 200 f l . 0. . T.

b°/« 440 — 442 —
«al, Karl.Lubw.'V, 200 f l , « M .

i°/« von 200 sl 42« 5« 431 90

«eld Ware
V»« Vtaate zur Zahlnng

übernommene Elsenb.'Prior.
vbllgationen.

Elislllielbbahn 0<X) ». 8000 M ,
4°/, ab lO>/, 114 10 — - -

Elisabetlibahn, 400 u. 2000 M ,
4°/, I l?1U1I»1U

Franz Joses-«.. <tm. 1884 (div,
St.) Silb,, 4°/„ 9« »z S? »5

«allzlsche Karl Lubwi»-Val)n
(biv. St.) Tllb, 4'/« . . . 95'50 9L'«i

Vorarlberg« Bahn. Vm, l««4
(div. 2t.) Tilb. 4"/n . , , !«»o — - -

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4"/,ung. Golbrenle per «lasse . i l l » 45 11» Lb
dto. dto. per Ultimo . . . . ! i l » 45 11» «5
4"/„ dto, Nentc il> Kronenwähr.,

steuerfrei, per Cassa . . . 9315 93-35
4°/„ dto. dto. dto, per Ultimo , !» 15 92-35
Una. St. Eis.'«ül. Gold 100 f l , l l i l 90 122 W
dto. bli,. Silber 1W f l . . , , 100 5>0 l 0 l 40
dto. Ktaatl-Oblig. (Una. Ostb.)

V, I 187» 119 — IÜN -
dt«. Echanlregal.-Ublös -Oblia. 99 7» 100 «5
dto. Präm..U. î  100 f l , -- 200 K 174-00 ,75 «,
dtll. dto. ll 50sl, — I00K 174 »0 175 5U
Theih'«eg.-Lo,e 4<» . . . . 14« - 14? —
4°/, ungar. Vrundentl. - Obli«. 9280 S3 u»
4°/» troat. und slavon. detto 9» — 94 —

Andere ossentl. Anlehen.

5°/, Donau>Reg,-Nnl,ihe 187» . 102 — 105-50
»nlehtü der Stadt Gorz . . 99 25 9<> 75
«nlehen der Stadt Wien . . 103 80 104-«»

dto. dto. (Silberod.Gold) 123««'^4-«0
bto, dto, (1894) . . . . »2-50 93 50
dto, bto. (1898). . . . 94 90 95-90

V«rsebau»«lnlehen, verlolb. 5"/, t«> 40 100 50
4°/« lrralner LandescUnlehen . S4 zaj »5 50

V«ld Ware

Psandbriese etc.

«ooci.alla.öst,in50I.veil.4»/° 94 70 95 70
N.Merr.Landes.Hyp.'Uiist.^/ 97— 98 —
vest. ung. Vanl <0>/.̂ «hr. verl

4"i> , 99 — 100 —
dto. bto. 50jähl, Verl. 4«/„ z»u - Il»a -

Tparcasse, 1. öst., « o I . , verl. 4°/ 982b! 99 85

Glsenbahn'plloritäls.
lgllligalionen.

Ferdinaiids'Norbbahn <tm, I8UL 9!» i!U lOU —
Oesterr. Nordwestbal»! . . . 107-—'X»7 ?»
Ttaalsbahn 434—j - - —
Sadb<,hnil3"/„verz.Jan». J u l i 811 <U3l!i-l0

dto, 0,5"/, 11»-25 11925
Uil«. aaliz. Bahn 105-30 IW»«'
4'V« llntertrainer Bahnc» . . —-— - -—

Diverse Lose
(per Stücl).

«erzinsliche Lose.

3«/<> Bobencrebi» Lose Ei», ,«80 Lü4 50 25«5«
3"/» ,, ,, <tm, 1«d9 250 —,25» —
4"/, Donau'Pampfsch. wo sl, . 5UU-—54U-—
5"̂ ° DllNllU'Negul,^!ole . . . LN«-—lz»ß«' .

Nnvtrzlnsllche l.'ose.

Budap, Basilica (Dombau) 5 sl, I5S0 IL 80
«lrebitlose 100 sl 40«—^40» —
Llary.Lose 40 fl, T M . . . . 154 — 15«--
Ofrncr iiose 40 sl 1«4 — 170 —
Palsfv,«°se 40 f l . C M . . . . ,03 — 1 7 3 -
Ro'henKreuz, Orst, «es.,v. I 0 f l . 49 75 50 75

„ »Ng. „ „ 5sl. 2 4 — 24 80
Nuoolf'Los« 10 fl 0 4 — 0«-—
SalM'Uose 40 f l 2Ä4 — 2 3 4 -
St,-Ofnol«Lose 40 f l . . . . «57—2«? -
Wiener Comm.<Loie v. I . l«74 895-75 3N7 75
Vcwinstsch. b. 3"/n Pr.-Schulbv. >

b. Bodencredltansl., !tm,i88» ^ 5 5 — 5« -
Lalbacher Lose ! 7 8 — 79 —

Veld Ware

Nct ien.

Zransport'^nttl«
nehmunge».

Äussia Tepl. ltiscnb. 500 f l , , . 2955' 29Ü5
Bau- u, Betrieb« Gcs, für städt.

ätlllßenb. in Wien !<t, ̂  . «50 ül) 251 50
dto. dto. dtll. lit. v , 245 50 24« 50

Bühm. Nordbah» 150 sl. . . !i«l — »»«-—
Bülchtiehi-aber Eis. 5<x> sl. L M . 2U7N- 2««0

dto. dto. (lit. U) 200 f l . «»»- »«?-
Donau'Lanlpfsckifsanrt«. Gesell.

Orstl-rr.. 500 f>. CM, . . . i?«2 — 7 6 8 -
DlifBodenbachel- l t . ' B , 400 k 505-— 515,—
Fc^dinaüd« Nordb,1U00fl,!lM. ^5550- 5590
!iem l>. ° Czernow. Iassy- Gisenb. -

M'Icllicha!» üOO f l , T. . . , 5 ü « - 580- -
Uloyb.cist., Tricst. 500 f l C M . »o? — 8 I 0 - "
Oeslerr. Utorbwrstdatm !il»n sl. T . >4«!4 — 4<:» —

dlll. dto. (lit, ly^UU f l . S . 475 50,7»! 50
Prll8'D»xer<kil»'i!b, luuflabgst. l?« — 1»0 —
Clnllt«eil«-!!l>ah!> ÄX) sl. S. . . 0:»> - «37- -
Slldbal,!! «00 f l . 2 58 25 5!) Ü5
Eüdnordb.Vcib. B, 200 f l E V l , 8?2>— 374 —
Ilamway Gcj,, NeueWr.Prio-

riläls «ctlen 100 f l . . , . >3<> — 131 —
Una.'galiz, (tlsenb, 2<>u sl. Silber 423 — 425 —
Uug.Westb (^aab'Hr°,,!20Ufl.S. 420- 4L2-—
Wii'üsl Kocalba!»!»'»'Vlct.'Ves. —'— —-—

Kanken.

AngloOest. Ban! 120 f l . . . 2N1 — »ül 50
Banlverein, Wiener, 200 f l . . 424 — 425 —
Bodcr..«nst., Oeft., 200 sl,S, . »02 - » « 5 -
<lrbt..Änst.f. Hand. ii. W. leo sl, ! — — - -

bto, bto. per Ultimo , , «33-50 «34 50
Creditbanl, «ll«. una,, 200 sl, . «44 —«4<i -
Deposlttüban!, «ll«,. 200 f l . . 4l4-— 41« —
ltocompte-Ecs,. «brüst., 500 sl. 4«»- - 492 —
Viro.u.llasseno., Wiener 200 f l . 455 — 45« —
Hypothelb., vest., 2N0fl.3U"/<>«. !i>,7 - 189 —

Länderbcml, O.-st,, 2<«> f'- - - ^ . »„li^
Otsttrr...!n»°r. Banl. bO) sl. - " ^ z ^ , .
Un!°nba..l 200 sl, . - - ' , ^ _ , « , -

Industrie. Wlt l-
nehmnngel!.

«!?,,^,'?H,Mst'>^ ^ ' ! 3 -
„Elbcmiihl', Papiers, u.« '»- ! ^ . , gl« -
Licsinaer A^uerei W0 l>. - - ̂  _ ^ . ^
Mo,.!°n M'ielÜch-' Vcst-'°lP>" ^ ^ ^
Prancr 6 i » . ^ n d . G^- - A ' ^ , , _ ! > N -
Zala« I n r j . Stclnlohlw U« - ^ y . _ «4" ̂
„Schlüaümchl". Pawels, ̂  »>- ' ^ . ^ ,«« -
„ S l e l i i ^ m . " , P«p!"!. ",V^l», , ^ ̂  ^,z^.
Trisaller Noblei'w ^ f " > / ' ' ^ «««-.«"^
Wafsen!.'(,«.Ossi,'"W'c!.<00 - «°"
wanno» Lciyaxst .AIl i„ ' » ^ " ^ ^ , ^ 7 ^

Wwi'er B°.,nc!cllichail l"0 sl. - ̂  ^ ^ , ^
Wi.-»erbss»frZ!e»eI«lcl<fN'<»f!. <""

Devisen.

»..rz. Sichten. ^ . « . l ^ "

slmsterbam . . - ' ' i l ? l l U ' ^
Deutsche Plshe, - - ' ' «z» »i » » ^
London »5-li >".I.
Pari« - ' ' — — "
St, Petersburg , - - - '

Ducaten . . . - - ' lS<» »°,̂ ,
uo.^laut« 2"ille . - ' ' N ? " ' ^ « i
Dsuüchl- NrichObaiiliiote» - - „ . ^ . »« ,
Itaüenische Banlnolei! . > - zzz"«"
Rubel»Violen , . . - ' ^ ^ ^ ^ . .

*«• •»•*•». rr*a«fcrl«s*a, Prl«rlt*t«a, A«U*a,
••MM« nir_. ••••••• mm* Y •!••••. a a t z x l c - -va.3a.dL T ^ 7 " * c 2 x s l « x - O - « * c 3 x & f t

Privat-Depot* <kS»s*-Deponie y ^ f # i ,

ttrztttiM rt• Iv-CIMUM In 6tsti-l«rrMf- •* «^ * L - f f * r 2 2

Anzeigeblatt zur Mibacher Zeitung Vr. 274.
Donnerstag den 28. November 1 9 0 1 .

(4321)8-1 g. 1607 V. Tch St-

Lehrstelle.
An der zweiclassigen Volleschule in tatej

gelangt die zweite Lehrstelle mit den gesetzlichen
Veziigen zur definitiven Besetzung,

Gehörig instruierte Gesuche um diese Stelle
find im vorgeschriebenen Dienstwege

bis 20. December l, I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlsschulrath Gurlfeld am 23sten
November 1901.

(4320) I . 20.356.

Kundmachung.
Infolge Erlasses des l. l. Eisenbahn.Mini<

steriums vom 20. November 1901. Z 53.747,
wirb über das Project einer Wassertraftanlage
im Rothwcinbache, welche aus Anlafs des Baues
des Karawantentunnels (Eisenbahn Klagenfurt,
respective Villach-Trieft-Tt. Andrae-Nrt. l.,
Punlt 2 des Gesetzes vom 6. Juni 1901,
Nr. 63. N. G. Nl.) zur «ussiihrung a/langen
soll, die politische Begehung in Verbindung mit
der Enteigliungs-Verhandlunss nach Maßgabe
der Bestimmungen der Ministerial.Veiorduung
vom 25. Jänner 1878. g. 19. N. G. Bl. des
Gesetzes vom 1«. ssebruar 1878, Z. 30, N. G. Nl.,
und unter Nedachtnahme auf die materiellen
Vestimmungen des Wasserrechtsgesetzes für Kram
vom 15. Mai 1872, I . 16, L. G. Bl., auf

den 19. December 1 9 0 1 ,

und die folgenden Tage mit dem gusammen«
tritte der Commission beim slothlweiner
Wasserfalle am 19. December um 9 Uhr
f r ü h angeordnet.

Die Commission wird nach Maßgabe des
Fortschrittes die Begehung voraussichtlich in
den Eteuergemeinden Usp und Vobrava am
19. December, in den Steuergemeinden NsSllug
und V i r n b a n m am 20, December durchführen
respective nach Vedaif am 2 l . December fort«
sehen und beenden.

Die Detailprojectc und Grundemlösunas.
Pläne lünnen in der von der l. l. Nezirlshaupt.
Mannschaft Nadmannsdorf lundzu'nachenben
<frlst bei den Gemeindcämteru vbcraöriach
und Nitzlina und bei der genannten l. l̂
Vezirlshauptmannschaft eingesehen werden,

Hievou werben die Netheiligten mit dem
Veifugen »n Kenntnis geseht, dass es ihnen
freisteht, etwaige Einwendungen gegcn die be»
gehrten Enteignungen oder gegen das Project
bei der t. t. Bezirlshauptmannschaft oder spätestens
bei der politischen Begehung selbst vorzubringen.

K. k. Landesregierung.
Vaibach am 26. Nevember l80l .

St. 20.366.

Razglas
Vsled razpisa c. kr. železnifinega rai-

nistrstva z dne 20.novembra 1901., ät. 63.747,
se o projektu za napravo vodne sile v Ra-
dovini, ki se ima izvräiti ob priliki zidanja
predora skozi Karavanke (železnica Celovec,
ozirorna Beljak - Trst - Sv. Andrej, c"l. I.,
točka 2, zakona z dne 6. junija 1901., öt. 63
drž. zak.), določuje politični obhod v zvezi
7, razlastilno razpravo po določilih ministr-
skega ukaza z doe 26. januarja 1879., St. 19
drž. zak., zakona z dne 18. februarja 1878,
St. 30 drž. zak., in z ozirom na materielna
določila vodopravnega zakona za Kranjsko
z dne 15. maja 1872., St. 16 dcž. zak..

na 19. dan d e c e m b r a 1901
in na naslednje dneve s shodom komisije
pri Radovlnakem ioma ob 9. uri
z j u t r a j imenovanega dne.

Komisija bode obhod po razmerju na-
predovanja prevldoma v davčnih občinah
Zaflp in Dobrava dne 19. decembra, v
davčmh občinah Jesenloe in Hrniloa
dne 20. decembra lzvršila, ozir. po potrebi
dne 21. decembra uadaljevala in končala.

Podrobni projekli in načrti za odkup
zeinljiSČ se srnejo v roku, ki ga razglasi
c. kr. okrajno glavarstvo Radovljica, vpogle-
dati pri občinskih uradih Zgornje Oorje
in Jesenloe in pri zgoraj imenovanem
c. kr. okrajnem glavarstvu.

0 tern se obvefičajo udeleženci s pri-
stavkom, da jim je dano na prosto voljo,
morebitne opomine zoper zahtevane raz-
lastitve ali zoper projekt vložiti pri c. kr.
okrajnem glavarstvu ali najkasneje pri po-
litičnem obhodu samem,

C. kr. deželna vlada.
V Ljubljani, dne 26. novembra 1901.

^ottgers RaUen^od
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten
giftfrei für Menschen und Haust.hiere zu
haben in der It&ndsohaftsapoth'eka
„*ur Mariahilf" de« Emil Leu.tek
und in der Apotheke am Rathhaui

"""•M-a^w, ?#•«••*•
Mil der Wirkung dos von Ihnon bcznirenen H , H «

Tod war ich nohr zufrieden. Ich fand nath U ,
Ugen 18 Ratton todt vor und kann ich d«.. a T *"}*D

mann butens empfohlen. C b r S Ä J ? d e r "
Bohwelafurt, n . Fabru« 1899. ( 8 8 6 0 ) 1 : 1 ~ 1 3

l i. RrMM, Molktrtl.

1F̂

Geprüfte Lehrerin
der deutschen und der slovenischen Sprache
wünscht in besserer Familie einige Stunden
Unterricht zu ertheilen. Auf Wunsch halb-
tägiger Unterricht, eventuell auch im ('.lavier-
spiele.

Adresse in der Administration dies e r

Zeitung. (4256) 3 - 3

Stoff, Glace- und Waschleder-

Handschuhe
gute Qlaalltftt

sowie (3581) 10

Putzhäutel
Hl iR verschiedenen Größen billigst bei

Alois Persche
Domplatz 22.

TaUnfaJ
V Ceylon- '̂

istQiMtiolU»»"1 1**
Nr. 1 In Paketen ä B % - *
K 1-25; Nr. 2 in Pakets * p , ^
K - - 6 0 , Xl-BO; Nr. 3 i

Zu haben in den gro«*n ^Ui) ^
Haii'lli»«^11" { ^ *

Privat-Tanzschule im Saale des Hotels ->stj;ut,ieii«,., ^
Ich beehre mich dem hochgeehrten P. T. Publicum ergebenst m

ich Anfang December einen neuen ^M (ff,

& Speclal-Tanzunterriclitscf8x

nur für Mädchen, jeden Montag von fi bis H Uhr abends, w^f\s \2 l I h r
t S

Anmeldungen und EinRclireibnngen finden täglich von u N f ßf,, si» •
und von 3 bis 4 Uhr nachmittags im Hotel „Elefant", ^ i m n

(4826) 2—1 Hochachtungsvoll i ^ ^ - r ^ ^ " ^

"Štev. 42.000.

Pri odgonsko-postajski občini IjubljansKi ,udnfi cev
dne 7. decembra t. 1., od desetih do enajstih a ^ e odgP
minuendo-licitaeija za preskrbljevanje hrane m ^
za leto 1902. vjstavko^'

K tej licitaeiji se vabijo podjetniki s P1 ^
prevzemniku vložiti 100 K varščine. - 'nhlj^

Magistrat dežel. stolnega mesta 4
dne 22. novembrft I s"' 1 ' ^


